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Pontius Pilatus en Judenfeind ?

ur Problematik eıner Pilatusbiographie”
kKlaus-Stefan Wrieger Bamberg

Von en römischen Statthaltern In Judäa ist Pontius Pilatus zweiftellos der bekannteste
Da R Deli der Passion Jesu eine wichtige Rolle spielt. ISt Semn J‚ame jedem Christen B:
läufig. ber keinen anderen Statthalter Ist soviel geschrieben worden WIe über Pilatus.
1e$ gilt auch Tür jene wissenschaftlichen Diszı lınen. die ch mıit Geschichte, Kultur
und Religion Judäas Im JIh G5 beschäftigen. Bel der Beschäftigung mıf den gerade
Del Pilatus nıcht spärlichen Primärquellen hat sich das Interesse auch darauf konzen-
IMSr OD a AUSs den Zeugnissen eine Bewertung der Persönlichkeit des Richters Jesu
gewinnen Laßt an hat versucht, VONN Pilatus Charakterstudien Zu entwertfen und seine
politische kKarrliere rekonstruleren.

Die Rekonstruktion
Pilatus als VO|  - DejJanus proteglerter Judenfeind s() alt sich in wenıigen Worten das
einflußreichste Bild zusammenfassen, das Man VOom vierten Präfekten udäas gezeich-
neTt hat ESs geht Im wesentlichen auf Ethelbert Stauffer und Ernst Bamme!l zurück® und
ist Mary Smallwood otlfenbar unabhängig ihnen ebenftalls entwickelt worden. “
Es hat Eingang in dıie deutsch- WIEe die englischsprachige Forschung gefunden und
wurde ehbenso in die populärwissenschaftliche Darstellung der Umwelt Jesu- WIe ın an-

Der ufsatz geht auf einen Abschnitt meıiner Dissertation "Geschichtsschreibung als Apologetik
und Polemik”, Regensburg YY() zurück und xaurde ur che Veröffentlichung verselbständig ur
Verbesserungsvorschläge lanke ich Prof br Rudolt Hoppe (Passau
ur dıie Literaturübersicht DEe1 I  —L Feldman Oosephus and Odern Scholarship (1937-1980),

Berlin New York 1954 312370}
( Stauffer: Zur Münzprägung und Judenpolitik des Pontius Pılatus. 1n NC W 1950 495-514:

Kammel: Syrian Coimage and Pılate, ın JS k 1951. 105-110 ers Diloc TOU Kaioaxpoc,
In A / E 19  Z Sp 205-210 Stauffer |)ie Pilatusinschriuft VOIN Caesarea. krlangen 1966:;
ders Christus und die Caesaren, unchen Hamburg 966 126-137: Bammel: Pılatus
nd Kaiphas Absetzung, 1n: ers Judaica, Tübingen 956 51-55

FE Smallwood: Ome notes ON the Jews ınder J ıberius, in Latomus 4  A  N 956 314-329
we1lst auf s A 27 auf den Münzbefund, den uch aulitfer und Bammel heranziehen, mit den
Worten hin other piece of evidence. however for A connection between Sejanus’ policv
and Pilate’s administration of Judaea has nOL, LO [11Yy knowledge, been noticed before

450 el DE Maier Sejanus, Pılate and the ate f the Crucifixion. in _r 965., —13
S.G Brandon Pontius Pılate in History and Legend, in: ers Religion ın Ancıent Hıstorv,
London [9:E3; 254-267:; M Smallwood Philonis Alexwxandrıni Legatio a  G  ad Ja1um., _e1iden

245, 300f. 305; H. W oehner ero Antıpas, Cambridge 1972 172-183: Stern
The Province of Judaea, in The Jewish People in the Fırst Centurv Assen Philadelphia
197/4, 308-372, 1er 3  49-  e  S Ernst Evangelium nach Lukas, Regensburg 1977, 419

1K IA} e  man Flavıus Jose hus Kevisited, in N  W R SC 954, s 763-562, 1er
S15 bezeichnet dieses Bıld zustimmen SOSar als konsens in der heutigen Forschung: the
neral appraisal of Pil

550 bei C Knoll Auf den Spuren Jesu, Stuttgart 1979, 440-442 K Speidel: Das Urteil des
Pilatus, Stuttga 1976, 0 eidel u Pılatus Verbindung Sejan allerdings ur als
Vermutung d} charakterisiert den rätfekten ber rotzdem als eiınen Beamten, der che relig1-
D  e Gefühle seiner Untertanen rücksichtslos und vorsätzlich verletzte uch in die narratıve
Umsetzung wissenschaftlicher Studien durch eißen nd die Schlußfolgerungen Stauffers,
Bammels und Smallwoods eingeflossen; Theißen Der Schatten des Galiläers, München
1986, 29f. 9'7 96. D  A  5 266 Eıine eigenartıige Abwandlung Hietet E Flusser: Die etzten



dere theologische Leildisziplinen übernommen
[ieses Porträt des Pıilatus beruht auf folgendem HBeweilsgane Josephus IS und

Philo (LegGail 7()()) berichten übereinstimmend Clal:;  3 Pilatus Clie MM kaiserbildern E N Sa
henen Fe dzeichen h7Zw dıe dem |ıbe IUS gewlidmeten Schild ıls bewußhten \Hroni S  mi
U  mi jüdische Empfindungen nach Jerusalem brachte | hese Da stellung wird [UN 3IStO-
risch glaubwürdig angesehen Denn s IC wird die Argumentation durch den Münz-
Defund bestätigt Die judäischen Provinzlalprägungen ZCI8CNM IN den Jahren I0 3] Al
Munzbilder die heidnischen kKultgeräte Simpulum und {[UUS Die 1o0nen enden De-
MNau dem Jahr 198 dem DSejan S wurde Danach 1e13 C1°ST Cdel Prokurato:n Fellx
wieder Münzen schlagen Sie iragen unverdächtige Motive A\ußerdem IST AUS der \mts-
1{ des Felix Geldstück erhalten auf dem 1N L.ituus 1l IC Palmzweig über-

worden 1ST Dieser Befund wird I3tEFDFeFICH daß Fellx das Pılatus emiither
te anstößige Kupfeı geld durch Um und Neuprägungen ETrSPeIZen wollte

Die Vertretel des Bildes das Pilatus als Judenfeind und Günstline Se]jans Dortratiert
folgen ZUIN Kusebius (hist O  A)  O anderen vergleichen S1IC Dilatus MMı
dem äagvyptischen Präfekten Flaccus der Philo ebenfalls der ludenfeindlichkeit he-
zichtigt und ausdrücklich INı Sejan ıNn Verbindung gebracht wird I)araus lolgern o Pı-
atus habe die Präfektur übe]l Judäa auf Betreiben Dejans erha  !  ten und auf dessen (GJe-
heiß oder zumindest iıM Wi:  en um Dejans antijüdische Affekte Cie Juden provozliert.

In die. ild werden die übrigen Zeugnisse über Pilatus eingeordnet: Jie lterari-
schen Belege uu INn gewaltsames Einschreiten dleses Präfekten RJ S 1//paı

Jıs 13 gelten als BEeWEeIs C116I brutalen. judenfeindlichen Amtsfüh: IYıla-
IS Sündenregister ı1} egGali 3()2 ıwird s() PE treffenden Charakterisierung Z  D  NC
Per Schließlich SOl] auch 1€e IINn ('aesarea Maritima gefundene Pilatus- Inschrfi‘t 8 die-

JIheorie hestätigen: SIe tragi die Widmung ur Tibereum Damit beweise SIC (
nerse1ıts. daß sich Pilatus nicht scheute in Judäa einen JTempe!l u den Kaliserkult E
zurichten und daß C Pilatus andererseits nach dem Sturz D5ejans NOlg hatte Tıhberius

Tage Jesu Jerusalem. \tUtt2 art Dn 116 Fr tolgt 110 1N der Bewertung, da 1latus
E  eın STAUSamer Mensch“” und legt besonderen Wert auf Philos Behauptung. Pilatus habe
Hinrichtungen hne vorherige \ erurteilung VOFTSCHNOMMCN. 1: erfahren O11 lie \ ermu-
tung stutzen., Jesus letztlich ohne abgeschlossenen Prozeß getotei \A'orden.

650 Von HR Staat Pontius Pılatus iM Bekenntnis der frühen Kırche. Z1INhK S: 1957
497 513 1er 496{1

DIie Quellen sind WIC olg €  ıbgekürzt Josephus: Jüdische A\ltertüumer 5 Josephus Ju-
scher krieg:; CAD Josephus: O  O  Oß  c Apıon; LegGali Ih1lo Gesandtschaft An Calıgula:
histeccl FEusebius VOon aesarea: kkirchengeschichte; Mt Matthäusevangelj:um: MK Mar-
kusevangelium;: ILK = Lukasevangelium: Joh = Johannesevangelium: 2aC ANN = LaCcıtus: Anna-
len assDIO AasSSsS1us DIo KOmische Geschichte Ssuet. Sueton: Jıberius: Suet Cal
Suei0on Caligula.

S FEine Beschreibung des Fundes geben alderını e Inschrift"Pontius Pilatus Cäsarea, 1I1
11 I6 964 56- Bartına: Ponc10 Pılato CM uUuNa INSCHPDCION mMmOoNuMentarıa palestinen-
e CuHBi IS 1962; 70-LA 5 Gerra: Le Iscr1710n1. “FOVA (Ho.): CAaV Cl ('’aesa-
1CcCAa Marıtima Rom 1966. MN7=-228  Aa hie PUL M] } Volkmann Die Pılatusin  T Vo He -

Marıtıma (Gymnasıium F 1968 124 1:  ‘Xn Versuche 1l Rekonstrukt1io der kom-
)letten ursprünglichen Inschriftt bleten auch /ardaman: New Insecr1iption Which Mentions
DPil  ıte ASPrefect JBL 5 1962 7T 54 11ShıLZ Inscr1ptions atınes de ('’esaree (Cae-
sarea Palaestinae). IT Latomus E 9653 783 ıL Tafe]l 1er ISS \\eber:
Zur Inschrift des Pontius Pıl  atus. IT 30 I:E 94-200 Heitz Zun Pontius Pılatus In-

afel XIVchriftft Von Caesarea Marıtima iN Pro rie Ant1iqua —— Wıen 1985 3 36

64



durch eine besondere Huldigung Z besänftigen. Einbezogen wırd selhbstverständlich
auch der Prozel:  >v Jesus. Hier heruft [al sich Vıid auf die Drohung der Juden In Joh

Als Pılatus Jesus Treilassen will halten S1E ihm VOT[
“Wenn Au diesen entläßt bist du nıcht I-reund des kalsers: jeder, der ch Z um KONIg macht. W1-
derspricht dem Kaiser.”
Der Titel LÄOG TOU Katoapoc zeige, da Pılatus ZUuU der privilegierten Gruppe der amıc1
Augusti gehö: habe die unter JTiberius aber VO  S der Clique um Sejan gestellt wurde
FaC an 6.5) DIie Drohung der Juden zıie In iıne Situation. In der Pilatus in Gefahr
Wa seIne bevorrechtigte Stellung ZUu verlieren. Nach dem Sturz SEeINES (Gönner: Konnte
(l *S nicht leisten, In Rom wegcn der Freilassung e1nes Aufrührers, der nach der
jüdischen krone griff. beschuldigt werden.

Als Ergehnis cdieser Indizienkette wird dann ıne Rekonstruktion der kKarriıere des Pi-
latus als Präfekt Judäa präsentiert: Als Protege des Prätorlanerpräfekten erhielt Pi-
latus SeIN In der Provinzialverwaltung. kKkaum daß wÄß angetrefen hat provozliert
f mM Wissen um Y  S  N  ( judenfeindliche Einstellung die Juden. indem 3 mMı KWalser-
bildnissen versehene Standarten nacC Jerusalem bringen Läßt (BJ 2.169-174 Dar AJ
15.55-59) Nachdem dies nicht den erwartetien Ertfolg zeıtigte, SeINeE Politik
tort indem m@ kupfergeld aallı heidnisch-religiöser Motivik emuittierte. Weitere Gewalt-
malnahmen. e sich v  Oß  D  f Seine Untertanen richten. Schlossen sich zn RJ AA}
par AJ 5.60-62 F3 Sowohl die Entnahme eidern AUS dem JTempelschatz WIeEe
die Niedermetzelung (8)8' Galiläern An nr des Jerusalemer Tempels 1st 1n Altront
BgegCh die Keligion der en Doch dann bringt den Präfekten der Sturz des Aelius SEe-
jJanus in Schwierigkeiten. Hr e  e  ZWUNSCH, dem Princeps SEINE Ergebenheit A demon-
strieren Deshalb Laäßt Br Im Herodespalast S  C  hilde aufhängen. die em Tiberius geweiht
SINd. Als dieser Treueheweis Del dem Geehrten nicht aut Gegenliebe StÖNt. projektiert
f den Bau eInes Jıbereums In ('aesarea Marıtima Nach (OQ)ktober ıst auch Cie Hın-
richtung Jesu ZUu datieren. da die jüdischen Autoritäten das Todesurteil Pilatus unter
dem Druck der Entmachtung DSejans aufzwangen. 321 cdieser Gelegenheit versöhnte sich
Pilatus M Herodes Antipas. mıt dem DE vermutlich WESCH der Tötung der Galiläer und
siıcher wWwEeBECN der goldenen Schilde * aneinandergeraten Pılatus Wa geschmeidig
DU den Untergang SEINES Protektors SUBSar politisch unbeschadet Zu überstehen.
i Seln Vorgehen SCHCH die Samaritaner d Berg (Jarızım (AJ 18S.855-59) kostete ıhn
Sem Am Da DE aber Rom nach dem ode des liberius erreichte und weder Jose-
phus noch Philo. die beide Pilatus nicht wohlgesonnen Sind. einer Verurteilung be-
richten. hat Pilatus offenhar VON der Amnestie anläßlich der Ihronbesteigung Caligulas
(Gass.DIo 5  6') Suet Cal { Nero pmfitiert.“
9 Vgl dazu das ohne jedes Argument vorgebrachte Urteil VO:! B 11SNIEZ OT: 5 5) E

SE Lihberiteum ete dedie doute apres la chute d jan  v  n (Fettsetzung von ir)
10 Von den vier Herodessöhnen., die KÖöniıgen icht nachstanden und laut LegGal SCEC. da

Anbringen dere protestieren, nd Zwel sicher die JTetrarchen Antıpas und Philippos. Als
die beiden anderen kommen Herodes der Sohn Marıammes und Herodes der Ssohn der
KWleopatra, der Phasael. der Sohn der Pallas., in Frage.

Die letzte Vermutung STammt VOo! D aler Ihe Fate f Pontius Pilate in Herm  m  N Y' 971
3627371 1er 366f. Fine andere Rekonstruktion de: politischen karriere des Pılatus versucht
er a.0 (Anm 98-200 br sıieht den Präfektiten als einen Beamten. der C VO!

C’enturio hochgedient at und dem JTıberiu. ergeben. mit seıiner Administrationsaufgabeaber leicht überfordert



Jüngst hat 39 aln McGing diesem Portr. des 1iafus als WFla Hı utalen ludenfeindes

w1dersprm hen  VE SE RS Treilich MUFr. PTE alternative Charakterstudie des Präfekten ZU
entwerten. 2 Erklärtes Ziel Von McGings Aufsatz ISt ZU ZCISECN,,; "that there IS [10 funda-
mental an I  discrepancy _  ET SNbetween the DICIUre f Pilate Philo and Josephus and that the
Gospe!l Narratives”  13 Als Ergebnis dieser Harmonisierung WE ( discover theL
al Pilate” 14. Diesen beschreibht McGing: ”Pilate’s stubhbornness l Ve noticeable fea-
ture of HIS character but ıf IS coupled with degree of indecision P In Spite of his
sStubbornness he SOCTNCONEC who K A

55 ]
l when 21S advantage demands He ShNOWS

SOINC inclination avoid bloodshed Diese Verbindung VO Sturheit und taktischem
Nachgeben b Ssich uch 1M Prozeß Jesus Zunächst habe Pilatus sich dem
Wunsch Jesus verurteilen widersetzt doch als das Volk unruhig werden begann
und Pilatus womöglich ter Druck SESECTZ! wurde Joh 2f) habe 0  - Jesus geopfert
Uum Schwiel igkeiten Aus dem Weg gehen

Solchen Rekonstruktionen politischen Biogranhie des Pılatus stehen jedoch
erhebliche methodische edenken SO werden etiwa die Überschüsse die
Josephus Antiquitates gegenübe! SsSCINECIN Bellum aufweisen €  als /usatzinformationen
gesehen wobel die Aussagetendenz de1 jeweiligen Version aubeır acht gelassen wird
HS empfiehlt sich daher die einzelnen Quellentexte zunächst gesondert ZU hbetrachten

Die Quellen
Fla 1US Josephus

Bellum Judaicum
In S!  In Bellum Judaicum berichtet Josephus 2.169 F7} VOIN Pilatus DITS Passage
beinhaltet ZWCCI Episoden den Konftlikt um die Kaiserbildni (7 169 174) und den Auf-
ruhr W  CN des Aquadukts PE

I MecGine Pontius Pıl  ıte and the OUuUrCces CBO S 416 435
3-Ders A
4 Ders a.a.Ö0 435
15 Ders AaAr a.() 435
6 Meine Sritik die VO| Henn1i1e Aelius Se1anus Muünchen 1975 6() 179 Anhanco

{Die «Judenfeindliche» Polıtik Dejans ort Hennig behandelt abe! I wesentlıchen ur die 48

schlägigen lexte bei 110 und kusebius und wendet C MC lediglich GeLEC C1€e nahme
Sejan abe SCHCNH die Juden vorgehen wollen Fr behält das negatıve Portr des Pilatus 502
bel. So wendet Hennig () PE SCHCH dıe nahme S10 erbindung des Pılatus AA

Jan CIH: laß Pılatus. ’WI1IE zumıindest der Uberfall auf die }  amarıter deutlich zeigt, 116e Dishe-
r1sCc Politik Judaea auch dann och unbeirrt fortsetzte als .16 VO! Dejan änogst nicht mehr
veranlaltt der oedeckt werden konnte HTr 1äßt lediglich en ob Pılatus bewußt Provok.  1t10-
nen beoino oder lediglich IS Anpassung Judaeas An die anderen Yrovinzen >  1iN9EN \“ ollte
(S 76) Auch Volkmann A0 Z S  S 129 Anm 26 wendet ch dagegen Pilatus
MI1L Dejan Verbindung bringen konstrulert abe!1ı trotzdem Geschichte C106T antı-
jüdischen Affronts R Maärtın Pontius Pılatus Münche 9859 wendet 2x den
ersuch der 'hisherigen bhandlungen Der Pontius Pılatus S — imtliche Quellen, owohl dıe
christlichen als auch die jüdischen 611e Gesamtdarstellune einzubringen DEN Kkonnte n1IC
gelingen, denn der Pılatus der Fı angelien der Rıchter Jesu hat m17 em Pilatus der jüdischen
Quellen dem Römer und xıtter ur den amen SCMECIN Iies 1S1 ZW ar P Chriıtt die rich-

I9  s Richtung doch konstrulert auch Märtin ersten e1 Buches  CN} ‚Ar Josephus und
Phılo gehabt CIMn 110 Von Pılatus Amtsiührung, das VO' der DS1IC des Pılatus den Juden
PiHe passung AA} die Gepflogenheiten anderer Provinzen aufzuzwingen, geprägt IST und abe1
C117 bestimmtes Nacheinander der diesbezüglic hen Versuche behauptet. Immerhin $ 5 e

D  9  d  S ob Pıilatus Parteigänger E  ejans W3a bewußt en
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RJ 2.169-174 autct:l7
"Von Tiberius nach Judäa als Statthalter geschickt brachte Pılatus nachts (und) verhüillt nach Je-
rusalem die kaliserbilder hineın, e Zeichen genannt werden. Dies SITeSTE nächsten Jag
sehr große nruhe hbei den Juden. enn die die) nahe kamen.) wurden lurch den Anblick 1
schüttert. weil, WwI1Ie m meıinten. ihnen die Jesetze nıt en s  n worden sind. denn (ScC
cdie Gesetze) ordern da <eın Bildnis in der al aufgeste wird, und infolge des Unwillens
dere ın der Stromte geschlossen das olk VO |L_and usamımen Nachdem S1e ber
Pılatus nach aesarea abmarschiert arecmn. baten S1e, die Zeichen Jerusalem entfernen
und ihnen dıe väterlichen Sıitten ZUuU bewahren. Als ılatus ch aber weigerte, verharrten s1e,
achde: S TE rings die Residenz aufs Angesicht geworfen hatten, 1 Jage und ebenso
viele Nächte unbeweglich (in dieser Stellung). Am folgenden Tag gab Pilatus der C auf
den Richterstuhl ım großen adıon gesetzt und dıe enge zusammengerufen hatte. als WO.
ihnen antworten, den Oldaten eın verabredetes Zeiıchen die Juden in Waffen ZUu umzıingeln.
Als aber die dreifache Schlachtreihe (sie) umstellte wäaren cdhie Juden Starr Wwesecn des Unerwar-
etfen s blicks: Pılatus aber. der lIrohte. S1e nıederzuhauen, WECNN S1E die Katiserbilder nıcht
dulden würden. wıinkte den >50.  aten. die Schwerter olankzuziehen |DIie Juden aber. die Ssich
WIE auf Verabredung dichtgedrängt niederwarfen und die Nacken arboten schrien. daß S1Ee bereıt
selen, heber ZU sterben, als das Gesetz P uübertreten utieis erstaunt über die Heftigkeit (oder:
Lauterkeit) ihrer Gottesfurcht. befahl Pılatus sofort die Bılder Jerusalem herauszubringen. ”

In der EPSFECAH KpIsode stehen sich ZWEe Akteure gegenüber: © Pılatus und die SC8HCH
seine Maßnahme protestierenden en Die Soldaten spielen keine eigenständige Rolle
Sind SUZUSagsCIMH Werkzeug des Pilatus. Die jüdischen Demonstranten sind DOSItIV JO  I>
zeichnet. Sie wollen das Gesetz nicht übertreten vgl [)as (Geset7z zieht
sich als Motiv durch den gesamiten Abschnitt 3: OL VOLLOL] 1/1 T NATOLA; 1/4 VOoLLOG)
und benennt ASs Anlıegen der protestierenden Juden. Ihre Ktionen. dl  e amtlich D  ö
waltlos sind, gipfeln in der Bereitschaft ZU Martyriıum Aaus Gesetzesgehorsam.

Für HSSS Fragestellung 1st der entscheidende Punkt, WIEC Clie volle des Pilatus ZU
verstehen Ist Josephus nennt explizit kein Motiv des Pilatus Warum CD die Waliserbilder
nach Jerusalem Dringt. Will aber Josephus vielleicht indirekt nahelegen, Clal:  N Pılatus In
böser Absicht gehandelt hat? Aus der einleitenden Angabe. daß Pilatus cie Feldzeichen
verhüllt nd hei Nacht in die Stadt brachte haben dies Ausleger in der lat gefolgert
Doch gehört VÜXTWO KXEXAÄULLEVAC zunächst einmal Exposition der Erzählung und
soll den Spannungsbogen In Gang SETIZEN Auch der Eindruck. daß Pilatus sich einer ist
bedient, als die Juden INS Stadion bestellt. legt nicht zwingend nahe. Josephus wolle
Pilatus negatıv erscheinen lassen. Zunächst iSst gerade dieses Jetail Tuür cdie Erzählung
notwendig, um die Spannung auf ihren dramatischen Höhepunkt ZU Lreiben. jener kon-
Irontation auf Leben und Iod drastisch umgesetz Im Bild der wehrlosen. Soldaten
mıit gezückten hwertern  N  O umzingelten Juden. In Rechnung ZU stellen si auch. Cal JO-
sephus als Leserschaft RJ zumindest ZU eil Römer anvisierte Diese annten das
Pilatus zugeschriebene Verhalten durchaus als kluge Taktik DOSILIV Dbewertet haben.

1/ Als griecChische Textausgabe ist Flavius Josephus: De Bello Juda1i1co Jer Jüdische Krieg.
Griechisch und Deutsch, Bde., hg tto Michel Utto Bauernfeind. Darmstadt 31987 EL
1963 — 111 zugrundegelegt. Jie hier gebotene Übersetzung ST ar  mt VOonmm Verfasser.

IS ine ausführlichere Analvse des Jlextes habe u vorgelegt in meinem Buch: Geschichts-
schreibung als ‚pologeti DEe1 Flavıus Josephus , {1A| Y, JTübingen a a Vel terner

Justu Zur zählkunst des Josephus, in Theokratıia Da 970-  C 107-136
auch Justu: Sa{ 124
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Josephus geht CS 111 J 2.169 174 jedenfal nıcht darum ılatus ZUuU verurteillen hn
ter!  e1 erstel L.INıEe das Verhalten de1l Juden Ihre gewaltlose Martvriumsbereit-
schaft stellt (1“ qls vorbildlich und erfolgreic heraus
aß Josephus auf die olle de1l Juden ankommt die pisode BJ DAES P die

Sich anschließt
Danach ber veranlalßte e eıitere Unruhe, als den JTempelschatz der sorban Al

wiırd für 3116 Wasserleitung verbrauchte Er führte (das asser) vierhundert Stadien W heran
Deswegen gab Unwillen (bei) der enge und als Pilatus nach lerusalem <am, schrien S1  o
während Ss1C den Richterstuhl umstellten Er ber enn b hatte ihre Unruhe VOTaUSD9ESC
en daß unter die enge bewaffnete 1V1 verkleıiıdete Soldaten oemischt und 7 W ar ST b
boten hatte VO Schwert Gebrauch machen. ber aufgefordert mMiı1t knüppeln die Schrei:enden

schlagen a  abh VOIN Rıichterstuhl her r verabredetes Zeichen Verwundet kamen 1ele
Juden urc dıie Schläge UT viele aber auch) urC. S1C (SC die uden) elbst we1l auf der
Flucht nıedergetreten wurden er das Schicksal der Getöteten besturzt verstummı«t A1e en-

77SC
2.175-S we1lst starke Ahnlichkeit Miıt 2 .169- 1/4 aut. DIie Eerste Kpisode bezeich-

ne{l Josephus als WE'YLOTY taxpaxn ( die zweılte ist LXPOX X 7] (2 175 vgl /6) In
beiden Erzählungen agl die gleichen HZWwW äahnliche Personen Del Erzählgang 1ST
fast paralle]l Dazu «Oommen auffällige Motivparallelen (die X Y X  OLC der uden Pıla-
LUS, der auf dem DNLA sitzend Soldaten CM ! abı edetes Zeichen gibt)

Die zweite Erzählung ist jedoch nıcht einfach CC Varıante der ten sondern e1id”
de der Ahnlichkeit ihr Gegenstück Besonders deutlich wird dies INn folgendeı auch
sprachlich signalisierter Opposition Während I1} 2.169 1/4 die Soldaten die LDDemon-
Stranten umzingeln 0, 173in TEPLOTAONG) umzingeln OE 175fin NEOLOTAVTEG) In a F
die Demonstranten das 3NUA auf dem nach 2 176Im Pilatus Obwohl die us c  X  NBSs-
lage also IN beiden Erzählungen gleich IST Pilatus provozler! aal ACI:- Maßnahme den
Protest Juden ergibt sich dann 18! C1INECIIN nicht unwesentlichen Detail IC eNtES=-
gengesetzle Situation Während ferner die Juden der er  en Erzählung schreien (7 174
£Bß06V) C hehber bereit ZUu sterhen als das Gesetz übertreten Sagl Josephus
nicht die Demonstranten der weıten Erzählung schreien ( 1 /Sfin XAtEBOWV). Ihre
Außerungen erscheinen s() qlSs hlof;  CS undi  zipliniertes Geschrel. Josephus hbeze ichnet
diese Protestierenden als mANDOC da L 176 GEr und H- die Getöteten als "L10US@XTOL
TOAAOL ( AA - 1 sagt der zweıten Episode nicht V elche und ob überhaupt C 1E

Gesetzesvorschrift VO Pılatus verletzt wurde as Stichwort und KD Aquiva-
ente fehlen 2-FFS--1// Insgesamt Ssind die Juden 2.1/75-E eher NegaLtıv gezeichnet.

Die Geg_enhuf1gkext  E  . UE E Pn , ka , der beiden Erzählungen tindet ihren stärksten Ausdruck IM

Finale: (169- 1: 7 bewegen die uden. indem 5 SIC bereit ZCICH,; ohne Gegenwehr
C terben Pılatus Fa Einsicht Hr nımmMt He [1Ur Ahbstand davon chese Juden Wwegscn
ihrer Weilgerung, dıie kaiserbilder lerusalem Z akzeptieren durch SCINC Soldaten
ten A0 assen macht auch die konfliktschaffende Maßnahme selbst rückgängig In
Z A R umzingelt e protestierende enge Pilatus und veranlaßt ihn s() Gegen-
wehr Hel der darauf entstehenden Panılk werden Juden VO! ihren CIBCHEN Landsleuten
totgetrampelt Am nde bleiht el Entsetzen

) +1Ne iusführliche Analvyse des Textes Tindet ch MmMeInem Buch Geschichtsschreibung als
Apologetik be1 Flavıus Oosephus” übingen 1994, S34-
Dies übersieht Justus: aal S 15) 24 er 1 . Ur das "”Reihungsprinzip” findet



Josephus koppelt die beiden Erzählungen, _ demonstrieren WIE die Juden sich In
einem konftlikt ıf der kolonialmacht verhalten Onnen und sollen ZW In der Vergan-
genheit immer hätten verhalten sollen: Indem die Juden bereit Ssind. ur die Torah Of{-
falls terben Öönnen SIE die Vertreter RKRoms eeindrucken und für ihr Anliegen R”
winnen. Greifen S1e jedoch ungezügeltem Protest nd Drohgebärden. lösen S1ie eak-
tionen aus, mıiıt denen S1IE letztlich UT ihren Glaubensbrüdern schaden.

In RJ kommt Josephus also nicht In erster [ .nıe auf Pilatus al Seine VO|  e den Juden
als provozierend empfundenen Handlungen sind 1Ur nla Un Al ihnen richtiges nd
falsches Verhalten Jüdischer Untertanen egenüber einem römischen Beamten WYOrZH-
führen. \DITS Pilatus-Episoden werden VOnNn Josephus Im Hinblick darauf erzählt Was In HJ
noch folgen wird Insbesondere die erste Ist 2.1854-203 In Beziehung gesetztT. Auch
In RJ 2.1854-203 Triedlicher Protest eiınen Übergriff auf die jüdische eligion
(Caligulas versuchte Entweihung des JTempels) ZU| Erfolg diesmal Treilich unterstutzt
durch einen römischen Beamten, der die Juden beschützt. 2L FS HE und 2.184-203
charakterisieren die erstie Phase der Vorkriegszeit, ın der die uden uf Provokationen
gewaltlos reagleren. weılteren Schicksal des Pilatus zeıg sich Josephus in RJ denn
uch nıcht interessiert.

Eü Antiquitates Judaicae““
Die beiden Episoden on RJ 2.169-177 erzählt Josephus in 18  -  5-62 noch einmal:"-
”Pılatus, Judäas Statthalter. trachtete. als das Heer AUuUSs (aesarea wegführte und verlegte.
d dal in Jerusalem Wınterquartier nahm, ach Auflösung der jüdıschen Gesetze indem dıe
Büsten des Kalsers,. d1ie an den (Feld) Zeichen angebracht sSind. in dıe Stadt hineinführte. obwohl
die Herstellung VOonNn Bildern das Gesetz verbletet 56) Und deswegen hiıelten die fIrüheren
Statthalter mi1t Zeichen hne solche Verzierungen Einzug in die Stadt Als erster aber tellte Pı1ı-
ıtus ohne Wiıssen der Menschen. weil der Finzug nachts geschah, die 31ilder auf. indem S1e
ach Jerusalem brachte Z Die (Menschen) ber kamen. sobh.  S  ald e es) entdeckt hatten.
Mengen nach Caesarea. jele Jlage lang (die) Bıtte nach Entfernung der Bılder einlegten.
Und da er nicht nachgab, we1l dies einem Frevel SCHEC den kaliser geführt hätte s1e jedoch
nıcht Abstand davon nahmen, anzuflehen. zam selbst nachdem E das Heer heimlich in
/  ffen aufgestellt a  ©: ZU) Kichterstuhl Dieser War im Stadıon aufgerichtet, welches das 1im
Hinterha lauernde Heer verbarg. (58) Als die uden aten, drohte CI, wobel er mit

eines verabredeten Zeichens die oöldaten ringsherum aufstellte. den 1o0od unverzüglich als
Strafe aufzuerlegen, nicht Zu rmen aufhören und ach Hause zurückkehren. 59) S1e
aber sagten, wobel S1e sich aufs gesic warfen und dıie kehlen entblößten würden heber
mit reuden den od auf sıch nehmen. als ZUu dulden, dali dıe Weisheit der esetze übertreten
wird. nd Pilatus. erstaunt über ihre Festigkeit 1m Beobachten der Gesetze. brachte aqauf der Stel-
le die Hılder AUS Jerusalem ach Caesarea WES
60) Fr machte aber eine Wasserleitung nach Jerusalem, wobel ur den uilwan VO! JTempel-
schatz nahm. und den Anfang des 1eBens we1it wıe zweihundert adıen: Ss1e aber begrüßten
das Unternehmen bezüglich des Wassers niıcht , und viele Zehntausende VO! Menschen e S

sammengelaufen /arc schrien. solle aufhören. uf etIwaAas hinzuarbeiten: einıge wurden
auch. indem S1e Schmähung(en) gebrauchten, Trech SCHCN den Mann, W1E un einmal eın Men-
schenauflauf } tun prleg! (61) er aber. der iıne mit dem Gewand jener (SC der Juden) bekle1i-

L} Als griechische Textausgabe osephus with English translatıion, 10 vols.. The Loeh
Classical Library, Bd übers. LOUIS eldman. Cambridge/Mass. H. London D

grundegelegt. Zur Analvse der lexte val. meın uC "Geschichtsschreibung als Apologetik De1
Flavıus Josephus”, Tübingen 1994.,

23 +ine griechische >Vnopse der »eiden Versionen bletet Lemonon: Pilate ei le gouvernement
de la Judee, Parıs 1981. N 140-145 und 160-1623
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dete Mence V O] Soldaten dıe Kknüppel uınter de (TE ndern aß  Q herumegeschickt hatte damit
sS1C umstellen. efahl höchstpersönlich (den Juden) zuruückzuweichen. Ja SIC. aber vVeıtel
ZAUTIMN CcChmahen gedrängt u  en (35al D& den Soldaten 1as e1  chen das SE verabredet hatte. I2
Diese bedrängten 1e] stärker, als Pilatus angeordnet hatte., nıt S  An  e  hlägen C LAärmenden ole1-
chermaßen WIC die, die ch nıcht zusammenrottetfen Sie aber zeıgten nıiıchts FeißeS:; S daß HH
bewafftfnet und angegriffen VO AUS dem Hıinterhalt herandringenden Männern. 1ele Vo ihnen dort
starben. andere als /erwundete zurückwichen. Und endete der Aufstand

Vergleicht Ian die [S10 Von AJ M der In RJ nach inhaltlichen Gesichtspunkten, s()

A  m  1gCNMN Sich markante Differenzen
Vor allem den Anfang der ersten KDISOde hat Josephus fün stark umgearbeitet SO-

wohl die Bestürzung der Jerusalemer die 111 RJ 170 CISCHS geschildert wird als auch
das Herbeiströmen des Landvolkes SINd gestrichen Statt dessen beschäftigt sich
ausdrücklich MIt den Beweggründen VO  > Pilatus Verhalten die 11 Dal keine Koll
spielen AJ nennt zunächst den außeren Anlaßı Cdaß Pilatus das Hee1 nach Jerusa-
lem I1} die Winterquartiere bringt und unterste Pilatus dann als Motir F das Mitfüh-
ven der kKaliserbilder: ETTEL KOATAXAUGEL LG OLULLLGOV LG) LOUÖXLXGV. IS56 erklärt zusätzlich.
daß Pılatus Vorgänger das Bilderverbot respektierten und dal:; Pilatus als erster S49rierte. AJ beschuldigt Pıilatus SOMIt SGT vorsätzlichen und bewußten Provokatıon.
Der Erzählanfang erweckt den Lindruck daß Pilatus höchstpersönlich mıf den Walser-
bildern ıN Jerusalem Kinzug gehalten hat S() daß verwunderlich erscheint da ıe
Menge sich dann nach (Caesarea begibt Diese Unlogik W al ZW äal schon 169 al

gelegt insofern S auch dort wörtlich heißt da Pilatus die kaliserbildel nach Jerusalem
brachte In RJ kad’' kkann ELOXOMLCEL jedoch gul als xausatıver Alctiv erklärt werden A

al Von Pilatus In den folgenden hbeiden Paragraphen Sal nicht mehr die Kede 1IST TI
dern die Erzählung Sanz auf e jJüdische kKeaktion ıbheht [)ie Spannung in de1
SUNg Lält SIC jedoch nıcht Deseitigen sStens wird Pıilatus als KOLOXDELAXC
XYXYOV beschrieben Zweitens wird erhalten ausdrücklich Cdamit erglichen W IC
die bisherigen Statthalter Einzug iM} Jerusalem hielten (£0L00VTtTO eL6080V)

Ahnlich signifikante Anderun C in der Eileitung (8-55f .  en sich INn del11  26zwelılten Episode heobachten “ 62 erheht den Vorwurt Clie Soldaten des Pılatus
hätten härteı geschlage z  als Pilatus befohlen hatte und zudem nıcht 11L Demonstran-
(ien sondern auch Unbeteiligte Jie ihnen Angegriffenen werden S als XOTEAOL
bezeichnet. Umgekehrt rückt die Protestierenden 111 e1n gegenüber u17/5- 1F hes-
SCTCS L.icht Ihre verbalen Angrilffe sCcacCh Pilatus spielt Josephus I1} IS60fin ZULLMN-
dest herunter. Die Panik ISt gestrichen und damit auch die Schuld der Demonstranten
ALl 45360 Von Mitbürgern Alle Getöteten sSınd un Opfer der römischen Soldaten en VOonN
den Soldaten Bedrängten bescheinigt IS 62 >SURgall ausdrücl ich Mulrt Außerdem o1Dt
Josephus der Kkundgebung CC orölere Dimension In IS 6() schreibt SE die Protestie-
renden SC TOAAOL UUOLAXÖEC X VD GWOTWV v  A)

Bel beiden EpIsoden ver den Eindruck dal:  } Pilatus CSRr Falle stellt S.5/fin
hbetont (a ım Stadion IN dem P] Aa{us das BNUA besteigt Soldaten versteckt sind

In den sSte ÖL SE A  S1C aber”. "diese naber”. Ich versuche HIT usdruck ZUuU bringen, daß
die l1oten und Verwundeten verschiedene Personen sind. zwıischen denen SE „„n.„  D  O  C
Sa herstellt

S vgl F3 Justus: AA{ Anm 18), Zr
76 Vgl Cie Beobachtungen VO Justu A 26
DE So urteilt auch Justus: C 124



AJ 15.62 bemerkt e1lgens, Clals die Demonstranten unvorbereitet angegriffen werden
Gegnern, Cdie nach einem abgesprochenen, hinterlistigen p  an (EX NAOACHEUNG) handeln.

Insgesamt unterscheidet sich Cie Darstellung AJ 18  o  5-62 daher signifikant ihrer
Vorlage 2.169-177

verteilt eindeutige Rollen Pilatus wıl die Juden demütigen, ihre Gesetze de Facto
auber kraft SEeIzen Hr bedient sSich der Heimtücke., I1 nNıt seinen Gegnern fertigzu-
werden. Seine Soldaten wahren nicht die Verhältnismäßigkeit der Mittel DDie Juden da-

handeln vorbildlich. In der zweıten Episode werden alle Notizen. die für S1e Ul
vorteilhaft sSemin könnten. getilgt der entschuldigt. Josephus hat as Gegensatzpaar Von

In eine echte Reihung umgewandelt. mM Blickpunkt steht nıcht mehr allein das Ver-
halten der Juden., sondern JELZ auch die Person des Statthalters. Pilatus ist als hinter-
hältiger und rücksichtsloser Judenfeind gezeichnet. DIie scharfe Charakterisierung ZU

Beginn der ersten Episode wirkt selhbstverständlich auf die zweıte nach. Der Zugriff auf
den Tempelschatz mu in AJ als weılteres Beispiel einer XATAAÄUGLG TG)V VOLLLLLGOV TGIV MO
SALXGOV gelesen werden. br iıst SOgar als Steigerung verstehen. Denn anders als In
185.55-59 bleibt Pilatus In 18.60-62 nicht letztlich erfolglos. Was S erreichen will dals
die Juden zurückweichen (15.61 XVAX WOELV) erreicht A am Ende auch
c'zvexu')pnöocv).zs DIie Juden dringen BCSCH hn nicht durch. S1e wollten daß eın Vorha-
ben aallı der Wasserleitung aufgibt NAÜGCAGOAL TOU A“  W TOLOUTOLC TOOSULOULEVOU): al
Ende mussen SIC ihren Protest aufgeben 18.62fin NOAUETAL STtAOLO). Insofern löscht In AJ
cdieser Mißerfolg den FEindruck ihres DSieges m ersten Wonflikt AUSs

Trotzdem steht für Josephus nıcht das letztliche Scheitern des jüdischen Protestes Im
Vordergrund, sondern die Motive und die Einsatzbereitschaft der Juden. DIie Juden sind
gewillt, tür die Weisheit ihrer Gesetze das Leben ZU geben. Mıt diesem Todesmut he-
WeEegscCnNn Sie In der ersten Episode Pilatus Nachgeben. In der zweıten mussen viele
den Tod atsächlich auf sich nehmen. 185.60-62 ist auch In einem "positiven” Sinn SteIpE-

gegenüber 18,55-59 |)ie in 18.59 bekundete Todesbereitschaft wird In 18.62 einge-
OÖst Daß eın solcher Zusammenhang in der at besteht. zeıigt  —- sich darın. daß anders a1s
In ZI7S (tö mANSOC) In S.60 die Gegenspieler “  OÖ Pilatus IN Anschluls AN die
Schilderung seiner zweıten Provokatıon nicht Cu eingeführt, sondern mıit OL S° l die
erste Episode rückgebunden sind. Dieser Zusammenhang ljefert auch den Grund. Wa-
[UM Josephus den hluß der zweıten Episode gegenüber praktisch in ihr Gegenteil
verkehrt. s() daß nicht mehr Juden in wilder Panik Juden tottrampeln, sondern mutige Ju-
den unfer den Schlägen VONn Römern. die mittels einer unfairen LiSf über S1E herfallen.
ihr Leben opfern. AJ stellt das Episodenpaar Sa darauf ab, dal: Juden ihr Leben für
die jJüdischen Gesetze Zur Verherrlichung ihres Einsatzes nımmt E SOSar nlo-
gik In aul: Pilatus, der doch gemäß cder Disposition die Zerstörung der jücdischen (Je-
SEeIzZe beabsichtigte, Laßt ich aAmn Ende VON (Gesetzestreue (185.59 TO £EXUOOV XUTGIV rara  u
ACXKN TGIV VoLGV) beeindrucken.

zeichne Pilatus als bewußten Judenfeind. as geschieht aber nicht in erster I:
Uum die Person des Pıilatus ZUu charakterisieren. Pilatus’ Angriff auf die Torah wird betont.
damit die Gesetzestreue der Juden uUINMsSsSo) deutlicher hervortritt. Außberdem zeichnet AJ

25 DEN Stichwort steht jewe1ıls aAmn Fnde des vorletzten Satzes des jeweiligen Paragraphen. Fs ist
elle1ıc. Adus den Cumanus-Episoden (BJ 2°231fin Trl  S in die Pilatus-Episode übertragen WOT-
den

a



alle Präfekten und Proi<uratoren Judäas NCgalIV, Urnı 3l den Legaten 177 Syrien D  Sß  v  S
überzustellen. SO 1sSt Pilatus das negatıve Pendant ZU ıtellius IS ‚90-U 1 20)-SO

UÜber das Material der S  rlage hinaus erzählt SC111 15.55-S noch weltere Pıla-
u Episode
”Nıich: frei VONn Aufruhr 1e aber auch das Volk der Samarier Ssammelte ämlich eln Mannn
ZuUusammen der beinahe die Lüge schätzte und Freude der Menge das anze schlau Vr  a

staltete indem (dazu) autiftforderte MIT ihm auf den Bero (Garızım zZu oehen der ihnen für
den heiligsten der Berge gehalten wırd versicherte ihnen angekommen Warecl), werde

die eiliıgen (seräte E  C109C] Cd1ie dort vergraben worden nd als Moses dort hre \ufbewahrune
vornahm 56) S1ie ber kamen Waffen we1l S16 das Versprechen für überzeugend hielten nd
nachdem S1C sich Oorf Tirathana oenannt ellt hatten empfingen die Hınzu-
kommenden der Absicht großen enge den Aufstieg aut den Hero unternehmen
87) bDer 24 erschien Pilatus detr hre(n) Aufstieg(sroute) N1IL /u© Keıter und Schwerbe-
wafftfneten verlegte. em s1C m17 denen, die sich orft sammelten. 11 (regelrechten)
chlacht andgeme1ın wurden, Oteten S16 die' schlugen die anderen 1 e Flucht. viele aber

!führten SIC ebendig gefangengenommen WCO, deren allererste Anführer ınd die ornehmsten
unter den Flüchtieen tOtTeie Pılatus
858) Als der Aufruhr ch gelegt hatte S:  S der Rat der amarıer itellius C1IHEIR konsular cder
die e  S  ıtthalterschaft Syriens innehatte und zeıgten Pilatus W  CN des \bschlachtens de1ı Umoe-
kommenen c7  4A11 Denn nıcht zwecks ADr  alls VO: den KOmern, sondern zwecks Entfhehens VOI der
Gewalttätiekeit des Pilatus sei) as ach Lirathana Kommen (erfolgt) S9) Und Vıtellius de1
nun) (8)]8! SCINECIN Freunden Marcellus ZUT Verwalteı Tür cdie Juden ernannte befahl daß Pilatus
ach Kom abreiste um ber Aas W  J© d1ie amarıtaneı (andere aan  aan S  arı ALe uden) ihn R

klagten, den Alleinherrscher Zu unterrichten. U'nd Pilatus eılte. nachdem =  £ O  N zehn Jahre lang
Judäa aufgehalten hatte. NnAaC Rom. den Befehlen des Vitelhus gehorchend, we1l ihnen) icht

ZUu widersprechen er ehe ST Kom ankam. Tiberius bereits arschieden.“
1& ISO besteht Aus ZWCCI Kompenenten die jede Für SC  S eiNnem Iyp Erzählungen

zuzuordnen sind. chie AJ 15-) und B mehrmals vorkommen: 15.55 S IST He LYDI-
sche (Goeten--Erzählung, 15SS gehört ZU den Erzählungen der Absetzung 1  g IN

Palästina Regierenden. S55-S enthält A  DE  le. Merkmale der (G0eten-Erzählung: > ]ı
Josephus aqls Betrüger qualilizierter Mannn verleitet HNC Menge (mAndüc) dazu ihm

/ religiö bedeutsamen (Irt F [olgen indem © ihnen cht dort C111 relig1Ös
.41 un Dei Prokurator IM! jedoch (  inen Soldaten diequalifiziertes "Wunde!ı

Menge Zerstreuen WODeN —  O© getoltet oder gefangengenommen werden /war bezeich-
nNet AJ S55 den Betrüger wedeıl als YONC noch als DEUÖOTDOPNTNG Ioch o1ht Josephus
aal de1 Beschreibung X UVNE OAÄLY@ DEUÖOC TLÜELEVOC CIM eindeutigen Hinwe1ls

ASs auftf den H.M..Al».  S  _  A) Blick brutale vorgehen des Pilatus e Menge Cie dem (10-
efenNn folgt gehört literarischen Schema der (J0eten Erzählungen ZU denen AJ
15 S55 S / zaählt Diese Erzählungen spiegeln NL ziemlichel cherheit auch die histor1i-
sche Realıität Die blutige Zerschlagung solcher Menschenansammlungen die C1HNGFIB

Propheten In Cie Wuste Tolgen W das 1ST AUSs den (Goeten Erzählungen ZU folgern
SaNnSiec Praxıs Von Pıilatus wiıird nichts anderes zahlt als anderen Statthaltern

20 dazu ausTführlıch LHNEC1INCIN Geschichtsschreibung als Apologetik el Flavıus Josephus
übingen 56 58

3() NOrt1 auf Grund Von Lebendiggefangennehmen
31 or kommt ihm) der verscheidende iber1us a  z(L

ur Gattung (Joeten-Erzählung s [NCIN“Geschichtsschreibung als Apologetik De1 “Javıu Jo-
sephus”, JTübingen 994 145-



Erzählungen über die Absetzung eines in Palästina "Regierenden’ finden 4C bei
Josephus 1er Beispiele: die Absetzung des Archelaos. des Pilatus. des Antıpas und des
('umanus. Besonders CNg Sind die Parallelen zwischen AJ 15.551 und RJ 236-244 Pila-
[US WwIıe (Cumanus bekämpfen eine bewafltfnete bei (Cumanus dann auch tatsächlic C
walttätige enge. Nobiles des Volkes. dem die solcherart Besiegten angehören., gehen
ZU| Statthalter Von Syrien und klagen den Prokurator Syriens Statthalter schickt
den Prok  <]  urator nach RKom. damit sich VO dem Kaiser verantwortet Als Folge Cdlavon
kommt enin Prokurator nach Judäa Die Absetzung des Archelaos wveicht VOoO Cdie-
K Schema eIiwas ab, insofern der ega in Syrien keine Rolle spielt. Jedoch en WIr
auch hier die Klage führende Gesandtschaft und allerdings auf eine unkonkret-allge-
meılne Notiz reduzlert SDurchgreifen als Anlaß SS

5,85-87 VOTaus und verändert zugleich die Tendenz dieses Stückes
Der LErfolg des Prokurators. der ZU Schema der Goeten-Erzählung gehört, verwandelt
Ssich In eine Niederlage. Waren auf der Sprechebene des Erzählers das militärische Fın-
greifen nd die Hinrichtungen olge davon, dals sich die Samarier bewafftnet Sallı-

melten, s() ird IM Mund der samarıschen BovAn die Abfolge umgekehrt:  34 DIie Samarier
versammeln sich. weil Pilatus S1Ee gewalttätig behandelt. 15.8Sfin bezeichnet Pilatus’
Verhalten als UPpPLG Dieser Begriff anthält sowohl! die kKomponente der Gewaltanwen-
dung35 . cdıe 1Im unmittelbaren kontext Bedeutung ISt., als auch die des Hochmuts,
durch den Pılatus in der Einleitung ZUr erstien Pilatus-Episode charakterisiert Ist

Da sich nicht Mnur auf die Garizim-Episode bezieht., Kxönnte durch eiıne textkri-
tische Entscheidung unterstutz werden. Der euge liest in 8,59 nach TNOOC 3 MO YO-—
OOLEV das Subjekt OL ZALAXDELTAL, während W. und Lat die Varılante OL "I0UuSaTtoL hieten
Sollte die eigentlich unlogische, aber häufiger bezeugte ‘arlante "die Juden nach
der textkritischen Rege]l der ectio diftficihor die waäahrscheimlichere Ssemn. dann bezieht
sich Josephus, WEeNN DE auf die Absetzung des Pılatus J sprechen kommt. auch auf die
früheren Pilatus-Episoden zurück. I)ann wurde die negatıve Charakterisierung, die Jo-
sephus in 185,55-62 VON Pılatus gibt auch hinter 55  J liegen.

Damit stellt s die Frage, Warum Pilatus in (diff HJJ} Ss() negatıv geschildert ist DIie
Pilatus-Episoden fügen sich ın eiınen Erzählkreis. der sich Von AJ 1835 DIS 185.859 DE
Streckt. Ihema des Erzählkreises ISt TO VOLLLLLOV der Juden. besonders seine Gefährdung
und Verteidigung. Josephus erzählt. WIE einzelne Frevlier /  £) SCH]  A  SM dlas (Gesetz vVeErTBE-
hen Antipas verstößt SCHCH die Reinheitsgebote, indem C: über einem Friedhof ıne
Stadt erbaut ‚36-38 Pilatus will die jüdischen Gesetze Sal zerstoren, indem ‚  1“ das
Bilderverbot absichtlich verletzt und Geld Aaus dem JTempelschatz nımmt. Ihm stehen
betont in die Mitte des Zyklus gerückt die Juden gegenüber, die bereit Sind, für die
Weisheit des Gesetzes E sterben. und diese Ankündigung auCcC wahrmachen. als CS

33 Damit soll nıcht geleugne werden, daß diese Erzählungen historische Vorgänge und tatsächlı-
che olitisch-juristische Strukturen bezeugen.34 „pgger osephus Flavıus und die Samaritaner, Freiburg/CH u Göttingen 956 135-140
zıieht der Selbstverteidigung der Samarier eitreichende Schlußfolgerungen, inwıewelt der
Aufmarsch der Samarier politisch oder religiös motiviert WEr Ahnlich Wenn auch knapper

Kippenberg: (GJarizim ınd Synagoge, Berlin u New or 1971., HSE Die indırekte Rede der
Samarier ist jedoch zuerst einmal uf der e Dene der Erzählung als Überleitung Abberufung
des 1latus lesen. Die Hıstorizität der Rede 1st mehr als zweifelhaft

A So verwendet Osephus ußOLG  K auch qls Bezeichnung 1r Vergewaltigung.



konflikt übel den JTempelschatz kommt Den Anlal: fül Clie Judenverfolgung IM Hom
g1ibt Jude der unter 73  de1 Anklage der Gesetzesübertretung (1S S 1) nd SIC' abe!ı
anmaßte cClie Weisheit de1 Jesetze des Mose auszulegen IS S 1Tin) |)ie erbindunege
Samaritane1ı Episode e zugegebenermaßen das jüdische (Jeset7 nicht ahnt stellt
Josephus über Mose her |)ie Samaritaner vollen LEOCX tıNdE KXALODQWOUYLEVOX
Mwucswc sehen (18S5öfin) Josephus zweifelt die Kegende VOIN den \'ergrahenen Gerät-
Schaliten nicht 6 Der Betrug des Verführers legt nicht darin. daß &CS auf dem (jarı-
1Im nichts vA inden gibt sondern darın daß Da nicht wirklich el WO die Geräte
finden sind

Der Präfekt Pilatus und der „egat Vitellius ind aAm nde dieses Zvyklus ‘»  als ZWEOI WONn-
lrastpersonen aufeinander bezogen‘$. Pilatus spielt die Kolle des Unterdrückers der
Juden itellius die ihres Beschützers In Pilatus’ Amtszeit sind die negatiıven Eıtfahrun-
CI} da die en für ihre Gesetzestreue eiıden konzentiı erl Mıt iıtellius VCI
bindet sich die Gewährung Privilegien (18U()-05 121-Z Daher muß die Abberufung
des ılatus als echte Gunst des tellius für die Juden gelesen werden. Am SChlul des
Erzählzyklus, der Angriffe auftf das jJüdische (Gesetz veremigt, steht alshappv end . daß
das: q CNn  Sß  v  5n den Bedrüc|!< vorgebracht Gehör Findet ©

Der Gegensatz Pilatus - Vıtellius fügt @ INn den generellen Gegensatz den ZAN'T1-

schen den schlechten Statthaltern Judäas und den judenfreundlichen Legaten V1
herstellt Pılatus wird AJ eshalh s ne geschildert \\ &11 11} alle Prokuraton br
U Teıl >Oa echt gewaltsam als unfähig korrupt gewalttätig judenfeindlich hin-
gestellt werden

IS SIfin IST daheı }A  €  auch nicht s() Zu lesen als O Pilatus dem Schicksal schließlich doch
noch ScChnippchen schlägt und de1 Bestrafung entgeht Wörtlich übersetzi drückt
de1 letzte Satz des Zyklus Ironie AUuUS die sich gerade SCHCH Pıilatus wendet
”Bevor (SC Pilatus) aber Rom ankam am ihm) der verscheidende 1ıberius ZUVOT

J)bwohl Pilatus Siıch Deeilt hat (Hhreiyeto!) nach Rom ZUuU gelangen vereitelt Tiberius Tod
daß Pilatus sich VOI Herrn verteidigen kann ılatus verschwindet spurlos AUuUs
de1 Geschichte Tiberius Nachfolger CC Präfekten (15 23 /Tin)

Philo \ O Alexandrien??
RE Legatio ad IMe306
In LegGai 99 306 [al Philo KWÖNIS Agrippa 18! dessen Brielt an Aalus Caligula
LreIgNIS AUS de!1 Amtszeit des Pılatus erzählen das de1 Affäre un die \alserbildelr RJ

36 Dies ihrt WO| laher. daß 1eser egende orstellungen kombinijer1 und ar“unert werden,
die C e1t über den samarıtanıschen auben hinaus der apokrvyphen pseudepigraphischen
und rabbinischen ur nachu SISECH lassen dazu 1{11 Finzelnen Oollıns [he Hıdden
ssels Samaritan Jradıtions 1972 ”7 116 5l dıe nahme VO! Bamme!l
Zum Testimon1i1um Flavıanum. Josephus--Studien. Göttingen 97/4. —RR hier ava  D der
L pIsode aDe Josephus 7  die Gelegenheit SPOFIIEN. die Gerin«  °hätzung, die Josephus al die
Keligion der a  g  ımarıtaner hatte. auszudrücken.” Fehlt R Anhalt I1 ext

Al  — Justu: qaZ 185) 130
S V  x  on daher erscheint die EeXTtTVariıante "10U8SaTOoL durchaus plausibel

DIies stelle ich ausführlich dar Geschichtsschreibung als Apologetik be1 Flavıus Josephus,
20-19

4W Als griechısche Jextausgabe ist Phılonis Alewxandrını UOpera JuUaC supersunt Vol VI hg 1e0-
polc Siegfried Reiter. Herlın Nachdr 1962 zugrundege eot
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2 169-174 pPar A 15,55-59) sehr ähnelt: *}
(ScC Agrıppa habe aber auch eın Beispiel seiner (sc des Tiberius) Ehrenhaftigkeit zZzu (

zählen, obwohl ich, als CT e,; 1el1 Schlechtes S habe Aber die Wahrhheit ist Dır
(sSc Caligula) 1eD und uer. Pılatus. einer der Beamten., als Statthalter VO! Judäa ernannt
Dieser tellte nicht Ehre des 1 ıberlus, her die enge zZU kränken, im königspalast des
Herodes in der eiligen Sta vergoldete Schilde auf, die weder e{tWw.  185 Figürliches hatten och

Verbotenem, nur die notwendige Inschrift. die diese Zzwel inge angab den Auf-
stellenden und für S  5E WESSCT) Ehre) das Aufstellen (erfolgte). Sobald die vielen CS
emerkten und herumerzählt Sschon der Vorfall und achdem S1e die vier ne des KÖNIigSs
(Herodes), die KOönigen /ürde und Ekrfolg N1IC| nachstanden. und seine anderen achkommen
und die Würdenträger ihnen dl die Spitze geste hatten baten S1e., as urc| die Schilde
eanderte ZUur 1ederherstellung führen und nicht anzutasten die traditionellen Sitten, die
Vor viele Generationen lang bewahrt vorden und VO!]  — königen nd kalsern unangetastet sind.

Als ber hartnäckig widersprach War ämlich Natur Aus unbeugsam und außer
anmaßend unversöhnlıch schrien S1e »Errege keinen Aufstand! Entfessele keinen Krieg! ore
niıcht den Frieden Entehrung alter 3esetze ist nıcht Ehrung des Kkailsers. Tı1ıberius Na dır iıcht
Vorwand eıne das (gerichtete) Beleidigung! br will] nıcht, daß eines) VON
(Gesetzen) zer‘  stort wird. enn Au as aber behauptest, ann zeıge selber einen Befehl der e1-
NCN TIe Oder etwas derartiges B damıft WIr da wır aufhören, dır lästıg A allen Ge-
sandte wählen und dl den valser IHSGEG Bıtten richten!« Letizteres erbitterte ih dl me1-
sSten. enn fürchtete, dal S1e in der at Gesandte schicken und ihn seiner übrigen Amtsführung
überführen. indem S1e die Bestec  ichkeiten, A1e Gewalttaten, e Käaubereıien. die Mißhandlun-
SCH, die Drohungen, die hne Urteil erfolgten und fortgesetzten Tötungen, die ndiose und OIi-—

trägliche Grausamkeit aufzählen Da To egte und eın zorniger Mensch Wäalr, W ar B in
Verlegenheit. IDDenn getraute ch weder. die einmal aufgestellten (Schilde) ZUuU entfernen. och
vollte einen Untertanen Geftfallen tun Gleichzeitig verkannte aber auch ıcht cie
Hartnäckigkeit des Tiberius in solchen Dingen. I)a die Würdenträger e sahen und emerkten,
da: E einen ınn geändert hatte ber das Wa F getan hatte. daß aber NnIC! arscheinen
wollte schrieben JTıberius fehentliche Briefe Wa: der als 1e durchlas 1latus Scl;  S
LE“ S androhte. WwI1e in Zorn geriet, obwohl nicht leicht VON Zorn überwältigt wurde.
Zu erzählen überflüssig, da Se1in Handeln ır sıch Sspricht. enn fort und hne auf cdlen
nächsten Tag Zu verschieben, hickte EST- seine Antwort, indem die ungewöhnliche als Neue-
rung eingeführte Dreistigkeit tadelt. und schalt SOWI1E befahl qauft der elle die i  2}  hılde ZU {i-
fernen und al  s der Hauptstadt nach Caesarea Al Meer, nach Deinem Großvater Sehbhaste zube-
nannt. ZUu schaffen damit S1e im Sebasteion aufgestellt werden. Und wurden ort) aufge-
stellt So wurde beides gewahrt, owohl die -hre des kalsers als auch das altehrwürdige Ge-
wohnheitsrecht hinsichtlich | der stf  adlt (Jerusalem).”

LegGai 299-306 zeigt eine Irappante Übereinstimmung mıt 18.55-509: Auch Philo
unterstellt zumindest Im Munde Agrippas dem Pılatus unedle Motive Hr habe die Ju-
den kränken wollen. Er Lürchtete eine jüdische Gesandtschaft nach Rom we1l S1Ce dem
kKalser Pilatus’ Milwirtschaft aufdecken könnte. In LegOGai 3(0)2 Ist eine AaNZC |.ıtanel
Von Vergehen aufgelistet. Andererseits will Pilatus LrOoLZ seiner Furcht der Reaktion
des Tiberius ahber auch nıcht selhst SeINe Maßnahme zurücknehmen. weil E den Ju-
den Keinen Gefallen tun will

Philo trifft ich mıt in der negatıven Charakterisierung des Pilatus. Anders als Jose-
phus WEeIlst . in LegGai Y aber ausdrücklich darauf hin. dal: Pilatus nicht SERCH  & das
Bilderverbot verstieß.

41 Die ausgiebig diskutierte rage Ob LegGai 299-3() eine andere Version desselben kreignisses,
as 2,169-174par tradıiert. darstellt, önnen WIr 1er beiseite assen. Ich beschränke miıich
auf einen Vergleich Von FOorm und Inhalt der Darstellu

A Agrıppa ar untfer Jıberius längere Zeıt in Kom inhatgnert (AJ 18,179-237)
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Gerade die  N  E Einschränkung WEe1ISst auf cle Funktion hın die die Enisode über che
Weiheschilde fFür die Argumentationsstrategie des Werkes Legatio a (aıum erfüllt. |Die
KpISsode wird ja In dem Briet erzah den Agrıppa Caligula schreibht. diesen
der geplanten Entweihung des Jerusalemer Tempels ahzubringen. In dAesem /usam-
menhang dient die Pilatus-Episode dazu. In LegGali 06 iINe CONCIUSIO d inore ad
malus ziehen können:
’Damals ur Schilde qauf denen eın Abbhıiıld eines Lebewesens eingraviert jetzt
aber eın riesiges Standhıild Und damals erfolgte as Aufstellen im Amtssıtz der Statthalter. Das
jetzt beabsichtigte (Aufstellen) aber soll. WIE INan sagt, 1m Innersten des Tempels 1 Allerheıilig-
sSten selbst geschehen.”
Wenn schon die Schilde. die nicht KESCH das Bilderverbot verstießen. olchen Wiıder-
stand Dei den Juden hervorriefen. S() die Argumentation, nıt wieviel mehr Recht Drote-
stieren dann die Juden die beabsichtigte Errichtung einer Caligula-Statue Im Je-
rusalemer JTempe!l zumal Iiberius damals die Maßnahme des Pilatus ausdrücklich KOr-
riglerte.

Danehen unterstutzt LegGai 299-306 die in der ganzen Schrift verfolgte Absıcht { 1-
Derlius als Beschützer der Juden und ihrer religiösen Sitten nd damit als Gegenbild ZUuU

Caligula Zu zeichnen. In diesem /Zusammenhang folgen die pauschalen Vorwürtfe v  Oß  D  5
Pilatus In LegGai 302 dem gattungsgeschichtlichen Muster des Lasterkatalogs zumal
Philo S1IE nicht belegt und fast Ihben  V  D  N  il Vorwürtfe In In FLaccum 105 v  ß  D  n alle Provıin-
zialbeamten richtet. Für Legatıo ad (Jalum kann CUmMmM STaNnO Salıs gelten Was Davıd \
Hay Del 7hilos In Flaccum und Josephus’ CApP festgestellt hat "hboth tend represent
Crıtics OT Jews and Judaism (L perseCutors In VeC. black colors  »43 Hay bezeichnet die-

Darstellungsweise als eın _ apologetic argument”#+
A  P Sejan hei Philo
Hine antijüdische Haltung Sejans behauptet 1U Philo In Legatio d (Jaium 59f He-
schuldigt v  18 Sejan, iıne Judenverfolgung geplant Zu haben:
”"Darum verhielten sich denn auch alle überall, WEeTNnNn auch VO!] Natur gegenüber den Juden
ıcht wohlgesinnt eingestellt Waren, gstlich (d.h S1e scheuten sich). Ar Zerstörung C  An eines
der Jesetze der Juden Hand anzulegen: auch unter Tıberius (hatten sie) In der at MQhese nstel-
lung, obgleich S1e in Italıen hysterisch wurden der eıt. als 5CJanus den Angriff anzettelte.
(SC Tiberius) erkannte nämlich sofort erkannte es) nach dessen (sScC Sejans) “nde daß
die Anzeigen SCHC. die in Kom wohnenden Juden gehässige Luüugen Hi Eerdichtungen ejan
der das austilgen wollte, welches S kannte als ines as entweder ıllein oder aAm melisten
ruchlosen Plänen und laten entgegentritt J den Alleinherrscher. WeNnn A veriraten werden
rO|Gerade diese Einschränkung weist uns auf die Funktion hin, die die Episode über die  Weiheschilde für die Argumentationsstrategie des Werkes Legatio ad Gaium erfüllt. Die  Episode wird ja in dem Brief erzählt, den Agrippa an Caligula schreibt, um diesen von  der geplanten Entweihung des Jerusalemer Tempels abzubringen. In diesem Zusam-  menhang dient die Pilatus-Episode dazu, in LegGai 306 eine conclusio a minore ad  maius ziehen zu können:  ”Damals waren es nur Schilde, auf denen kein Abbild eines Lebewesens eingraviert war; jetzt  aber ein riesiges Standbild. Und damals erfolgte das Aufstellen im Amtssitz der Statthalter. Das  jetzt beabsichtigte (Aufstellen) aber soll, wie man sagt, im Innersten des Tempels im Allerheilig-  sten selbst geschehen.”  Wenn schon die Schilde, die nicht gegen das Bilderverbot verstießen, solchen Wider-  stand bei den Juden hervorriefen, so die Argumentation, mit wieviel mehr Recht prote-  stieren dann die Juden gegen die beabsichtigte Errichtung einer Caligula-Statue im Je-  rusalemer Tempel - zumal Tiberius damals die Maßnahme des Pilatus ausdrücklich kor-  kgiene.  Daneben unterstützt LegGai 299-306 die in der ganzen Schrift verfolgte Absicht, Ti-  berius als Beschützer der Juden und ihrer religiösen Sitten und damit als Gegenbild zu  Caligula zu zeichnen. In diesem Zusammenhang folgen die pauschalen Vorwürfe gegen  Pilatus in LegGai 302 dem gattungsgeschichtlichen Muster des Lasterkatalogs - zumal  Philo sie nicht belegt und fast dieselben Vorwürfe in In Flaccum 105 gegen alle Provin-  zialbeamten richtet. Für Legatio ad Gaium kann cum grano salis gelten, was David M.  Hay bei Philos In Flaccum und Josephus’ cAp festgestellt hat: ”both tend to represent  critics of Jews and Judaism or persecutors in very black colors”S, Hay bezeichnet die-  se Darstellungsweise als ein ”apologetic argument”44,  22 Sejan’ber Philo  Eine antijüdische Haltung Sejans behauptet nur Philo. In Legatio ad Gaium 159f be-  schuldigt er Sejan, eine Judenverfolgung geplant zu haben:  ”Darum verhielten sich denn auch alle überall, wenn sie auch von Natur aus gegenüber den Juden  nicht wohlgesinnt eingestellt waren, ängstlich (d.h.: sie scheuten sich), zur Zerstörung an eines  der Gesetze der Juden Hand anzulegen: auch unter Tiberius (hatten sie) in der Tat diese Einstel-  lung, obgleich sie in Italien hysterisch wurden zu der Zeit, als Sejanus den Angriff anzettelte. Er  (sc.: Tiberius) erkannte nämlich - sofort erkannte er (es) nach dessen (sc.: Sejans) Ende -, daß  die Anzeigen gegen die in Rom wohnenden Juden gehässige Lügen waren, Erdichtungen Sejans,  der das Volk austilgen wollte, welches er kannte als eines, das entweder allein oder am meisten  ruchlosen Plänen und Taten entgegentritt für den Alleinherrscher, wenn er verraten zu werden  droht.”  Dieselbe Annahme setzt auch In Flaccum 1 voraus:  ”Als zweiter nach Sejan übernahm Flaccus Avillius den geplanten Anschlag gegen die Juden. Ob-  wohl er nicht wie jener vermochte, geradezu das ganze Volk zu schädigen, - denn er hatte weni-  ger Mittel gegen sie -, durchbohrte er alle, gegen die er ankam, geschlossen mit unerbittlichen  Eeiden.*  Die Zeugnisse des Eusebius in hist. eccl. 2,5,7 und Chronik zum Jahr 21 des Tiberius  sind nicht selbständig, sondern paraphrasieren Philo, den Eusebius in beiden Fällen als  43 D.M. Hay: What is Proof? - Rhetorical Verifications in Philo, Josephus, and Quintilian, in  SBL. 1979 Seminar Papers 2, S. 87-100, hier 96.  44 ebd.  76Dieselhe Annahme FÜ} auch In Flaccum Voraus

zweıter naC Sejan bernahm Flaccus Avıllıus den geplanten Anschlag che Juden. ()b-
W O! nıcht WwW1€e jener vermochte. geradezu as SanNzZc Volk ZU schädıgen, denn br hatte wen1-
SCT Mıttel '  S' durchbohrte alle, I9 dıe D ankam. geschlossen mi1t unerbittlichen
_eıden  AI

DIie Zeugnisse des Fusebilus In hist eccl Z und Chronik Jahr 74 des Tiberius
ind nicht selbständig, sondern paraphrasieren Philo. den FEFusehius in beiden Fällen als

43 1).M Hay: A/hat Proof” Rhetorical Verifications ın Philo. Josephus, and Quintilian.
SB 1979 Seminar Papers ISn 7-10! hıer
ehd.



Gewährsmann auch angı| 50 vermerkt Fusebius ın der CO(hronik
”Se1anNus. Oberster des J1 1ıber1iu: der eın vertrauter Berater des KON1gS a drang darauf, daß miı1t
einem Schlag das gesamte der en vernıiıchtet werden SO erwähnt die Phi1ilo im
Zweiten Buch) der Gesandtschaft.”

Außerdem assen sich alle Angaben des Eusebius auf die uNns bekannten Jexte Phiılos
zurückführen. daß S1ie die Annahme. 110 habe Sejans Anschlag uf die Juden in e1-
He heute verlorenen Passage erzählt, nicht tutzen Angesichts der atsache, daß die
römischen Historiker (CCassius DIO. der das Schicksal DSejans ausführlich behandelt. 1Ia-
C1LUS, dessen Darstellung VON Sejans Sturz jedoch verlorengegangen ISt, und Sueton,
aber auch Flavius Jose Nus tatsächlichen oder geplanten tionen Sejans Ju-
den nichts berichten, stellt sich die rage, welche Bedeutung die Beschuldigung, die
Philo erheht. tür Philos Darstellung besitzt. In der deutschen Ausgabe Von Philos Eesa-
110 ad (Jalum wird In einer Anmerkung 160+/ die Vermutung ausgesprochen, dals
Philo Sejan Tür Cdie Vertreibung der Juden AUuUSs KOm., die unter Tiberius erfolgte, verant-
wortlich macht Die anderen Zeugnisse dieser Auswelsung 5ue Tib 36 Tac 1n
2554 Cass.Dio S1185 15,51-55) wIisSssen jedoch nichts { 1 eimner Beteiligung Sejans
an dieser Maßnahme. Philo müuüßte dann entweder einer Verwechselung erlegen eın
oder die Verantwortlichkeit des 1iberius Dbewult verschwiegen haben. Mary Smal1ll-
o0d wendet sich In ihren Notes ON the Jews under Tiberius und erneut in rem KOM-
mentar ZUur Legatio ad Gaium jene These S1ie Urtent. da keıin Detail der ande-
ren Zeugnisse hei Philo wiederkehrt. LegGai 159-161 redet nicht Von Ciner Ausweisung
VOlNN Juden. ondern Nur OM Plan eines Anschlags. Auch die zeitliche Einordnung spricht
nach Smallwood dagegen, die VON Philo behaupteten Ereignisse miIt der Malßnahme des
Tiberius identifizieren. Philo schreibt, daß der Angriff auf die uden durch Sejans Tod
vereitelt wurde. DIies Laäßt Sich schwer mıt der Judenvertreibung vereinbaren. dla diese
VOon Tacıtus und ( assius [DI0 INnSs Jahr datiert wird. der Sturz Sejans jedoch Im
(Oktober erfolgte. Smallwood denkt daher Al eine eigenständige Aktion Sejans, die
1U VonNn Philo überliefert wird Allerdings Lal SIC BCRCH Smallwood geltend machen.
daß > sehr wohl eine Übereinstimmung zwischen Philo und den anderen Zeugen Sibt
Bei allen stel sich die Attacke dar. daß SIE sich (nur) die Juden In Kom Philo
LegGal 60 Suet Tib 36: Cass . Dio S7153 1 , DZW. Italien (Philo LegGai 159;
1ac : —;  85,4) ichtet Übrigens ordnet (auch) Josephus die Ausweisung der Juden
Talsch emn, nämlich in die Amtszeit des Pilatus. Und schließlich legt LegGai 161 nahe.,
daß eine gEeEWISSE Anzahl (römischer) Juden tatsächlich VON Kepressalien Detroffen Wa

45 /Zatiert nach Ekusebius: /erke Ba DIie Chronik, Aus C  A  lem Armenischen übers. ı textkriti-
scher Commentar Josef arstT, GCS 20 Le1pz1ig 1911., J1

46 Auffälligerweise genießt LegGai 160 in althistorischen eiten ZUu Sejan oder Tiberius wenig
Ansehen Entweder wird 1€e Stelle D  5ß NnıC. berücksichtigt, De1 koestermann: Der Sturz
Sejans, in: Hermes 53 1955 50-373 kornemann: Tıberius. Stuttgart 96() ETW Nachadr
Frankfur 1980; Me1ssner: Sejan, Tıberius und die Nachfolge 1m Prinzipat, Erlangen
e I 1-V der S1e wıird abgelehnt, VvVon Friedenthal Sejan, DIisSs Heidelberg 957
/: Hennig aa () (Anm 16) s 1/1-1/74

4’7 110 Alexandrien: DIie Werke in deutscher Übersetzung E Berlın 964 > D: Auch The

aßt habe
New Englısh Schürer 1L, 76 geht davon usS, dalß Sejan die Vertreibung Von nCHr veTall-

48 E.M Smallwood a a{°} (Anm 324f: 1e85 aal} (Anm 4) s 4R Ihr folgt Stern
(e Greek and atın Authors Jews and udaism I1 Jerusalem 950 S F Zzu Tac. Annn
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Und (>) (SC [1iberius) rug den an allen (Orten eiINesetizitien Statthaltern au TOS  en die in
der adt dem Volk der Iluden Ansässigen) daß nicht GEOCTM alle che Beschuldi:eunege V’OI
schreiten würde sondern xx dA1e alleıin Schulcdisgen HT aber CR a

Philo raum: CC Darstellung also cClaß Iiberius hbe STIMMLC Tal.nahmen urch-
AUSs durchführCMn leß Nimmt Nan dies mit dem Befund ZUSammmnNeT Lal  3 antıuUcCISChe PIa-

DSejans SONS N1IC belegt SINd. erscheint immerhın möglich daß Philo Sejan für 11-
JTiberius davon Dnberius’ A  Anordnungen  O des Jahres 19 verantwortlich macht.

entlasten .“ DIie chronologische Ungenauigkeit hat COAr dabei iM kKauf SCHOIMMEN. latsa-
che 1St jedenfalls daß Philo Tiberius als Beschützer und OÖönner der luden porträtiert
und die Ausweisung römischer Juden unter sCIE Regierung nıcht erwähnt on daher
1ST die Behauptung Philos DSejan habe die uden vernichten wollen WENIS glaubwürdig
ESs würde sehr gul eın Konzept DassScCll, WeTNn e Clie \/erantwortung ür Maßnahmen.
die Euden gerichtet Warceln, VOIN Princeps auf den gescheiterten Usurpator O  s
wälzt hat >O Dieses Verfahren würde auch ZU sonstigen orgehen IINn egGal und
In Flaccum Dasscnh In beiden Schriften greift (F das Verhalten Dereilits VerstO:hbener
Personen n nämlich des Flacecu:  N und des Caligu A Goodenough charakterisiert
die Angriffe s{ Philo DOINEK Out quits only those whose Fauls had brought them (0
unıversal Aiscredit. and Tlay, if he MUuS Tlav 1 all onlv dead NOorses” ! Dazu kommt el
In Flaccum die Absicht daß der Feimnd und vVertfolger der luden KIHeTt DC-
°ccchten Strafe nıcht entgeht und CTT schrecklichen 10d erleidet Cdel Grundgedanke
des erkes folgt dabei dem weıitverbreiteten Motiv schlimmen nde des unders
DIiesen un ETSeHEN /Zusammenhang hat Philo offenbatı IM Umkehrschlufß auch aul SE -
d angewendet "Damit hatte Philo Nun zweilerlel erreicht H1 hatte Tihberius entlastet

m z und gleichzeitig e1inen passenden undenboc gefunden auf den CC [heorie
dem schrecklichen Ende de1 Judenverfolge! A estens zutraf Jietel Hennig MmMacht
ferner darauf aufmerksam daß Philo In LegGal 160 Dejans ludenhaß damıt hegründet
daß e Juden Liberius SCHCH C141T Umsturzversuch verteidigt hätten Auch Ciese recht
unglaubwürdige Behauptung verfo C111 propagandistisc en / aCh Philo Ikkonnte ZU
(GJunsten der uden auf ihre ST  ©  IS lovale Haltung gegenübe! de1 Julisch claudisc N 7E

4A9 So auch Schwartz: osephus and 110 Pontiu Pıl  ıte iM lJerusalem (:  ıthedra 19855
&. 26-45 Hennig: Q 9{9 Z 16) SA 40

5() W. Die Provinzialpolitik des Tiberius, ISS München 970 I5 Warnt ausdrücklich da-
16 ”die 1beriusfreundlichen Aussagen des 1lo. der CN oroßen Te1l der Judenftfeimdschalit
dem Sejan anlastet, überzubewerten” ol 119-2 ZU Philos Tiberiusporträt.
Theoretisc besteht dıie Möglichkeit, daß ch Phılos Darstellung doch a  ächliche Mallß-
nahmen den ahren 30/31 spiegeln. Josephus hätte dann vielleicht dıe Vertreibune der Ju-
den U: x<om 19 Chr m ıt diesen VONn 110 überlieferten kreignissen verwechselt und ICNEC
Ausweisung um C111 Jahrzehnt verjJungt. DIies nımmt Smallwoo«d: A Z 3726
dl OC auch 1 diesem Fa rde C nıchts aAM der Tatsache andern. daß 110 die ertre1i-
bung verschweigt und Ur SeJjan als Judenverfolger hinstellt Selbst MM Smalhbıvd A
379 kann dieses aktum [1UTFr ALUS der apologetischenC des Phiılo erklären:Al was G. d1-
plomatic for Philo LO refiraın Irom menti0oning [NMCaslıl agaınst Jews Or which A earlıer EFm-
DOrer could be held personally responsıble and which could be regarded bv (laudius er Pre-
cedent.”

Goodenouch Jhe olhtics of Philo ludaeus NEeu Haven 93585 ıchdr Hıldesheim 96’7
HM4

z HMennig: a} (Anm 16). EG 1. die gesamte Argumentation auf 171-K die ch
mi1t [HC1ETF Auslegung der 110-Stellen den entscheidenden Punkten deckt gl. ferner
Friedenthal AA (Anm 416) DE



milie se1it Caesar mıit Recht hinweisen.  »53 ] )iese historische Tatsache 1en Philo
Bewels. daß der Widerstand Caligulas Selbstvergottung keine Abkehr Von ihrer
prinzipiellen kaisertreue War.

Eusebius Vrn Caesarea
ıne Verbindung des Pilatus Sejan kann allenfalls bei Eusebius herausgelesen WCI -
den och selbst dieser zZ1€'! S1ie In hist.ecel 2 höchstens ndirekt. indem auf Le-
gatıo ad (Jailum 59-61 und 299-305 nebeneinander Bezug nimmt:>
”7uerst rzählt (sScC Philo). daß 11ıberius in der der Römer Sejanus, der VO!  —_ denen
in der Umgebung des Herrschers el vermochte den größten E  in hatte), Eifer daransetzte.
das Olk (sc der Juden) gänzlic) ZUu vernichten, daß ferner in aa Pilatus, unte dem das
(Verbrechen) den Erlöser verübt worden ISt, s1e (sc die Juden) aufs Außerste erschreckte.
indem den Tempel, der ın Jerusalem damals och stand,9 das das den en
rlilaubte verstieß, unternahm.”

Prinzipiell gesehen ist Eusebhius in SeINemM Sondergut” über Pilatus wenig glaubwür-
dig wIe die Legende über Pilatus’ Selbstmord (hist.ecel Z zeıgt. Außerdem dienen
hm in hist.ecel. Z OE die Philo-Stellen als Bewels, daß durch diese Leiden die Juden für
ihre Verbrechen A ('hristus entweder sofort oder bald hbestraft wurden. / dal sich eıne
eın additive Zusammenstellung nahelegt. uch auftf der F: historischer Rückschlüs-

gibt A)  Y} Kkeinen tür ine Verbindung zwischen Sejan und Pilatus.

Neues Testament
In den Passionsberichten aller Evangelien ird die Verantwortlichkeit des Pılatus, die
als Praefekt mıit dem alleinigen 1US gladii für den l10d Jesu zweifellos © c  auf (die) Ju-
den verlagert. Die Gründe für diese Darstellung sind theologischer WwIE politisch-apolo-
getischer Natur

A  3A19 Hennig: B 174
Als griechische Textausgabe VO! 1st.ecc wurde Eusebius: JIhe Fcelesiastica history with dl

English translatıon Dy KIirsopp Lake Vol Book Cambridge/Mass |LLondon 926
Nachdr 980 zugrundegele

N Hennig a.a.Q0., 174f hält selbst diese Schlußfolgerung für ungerechtfertigt.
556 koestermann: a.a.0) Z 46) 371 betont ZW ar ausdrücklich daß Sejan Finfluß auf die

Bestellun der Provinz.ialbeamten hatte, erWi Pilatus ber n1ıC| rth a.a.0 (Anm
50)., q urteilt dagegen "Sejan wird in seinem ırekten FEinfluß auf die Provinzialver-
waltung häufig überschätzt” Dann wendet sich rth AD ausdrücklich dıe
ese Stauffers, Bammels und Smallwoods Allgemeine Bemerkungen ber ejan w1ie Tac
annn 4,  23 (cClientes sLOS honoribus aut provinc11s ornandi) und Cass.D10 3  är (SULBOVAOG
XL UNNDETING TOOC NAVTOA) ”sind ine höchst zweifelhafte Basıs Ir Oonkrete Folgerungen, eit-
Wa VO! der Art, dalß Pontius Pılatus ’eine eatur Sejans’ SCWESCH se1.“
Die beiten. die sich mıit Sejans Anhängerschaft beschäfti C gehen auf ılatus nıc 1Nn.
f Stewart Sejanus, Gaetulius, and Seneca, 1n: AJP 74, 195 70-55 ams Ihe Consu-
lar rothers of Sejanus, 1n AJP 76, 1955, 70-76: Sealev The Polhitical Attachments f
Aelius Seianus, in: Phoenix 15 1961, 7-114: Sumner: Ihe Family Connectijions of
Aelius Seianus, in Phoenix 19, 965, 34-145: Bird Aelıius Seianus and h1s Polhitical
Significance, 1n _atomus 1969, 61-98, 1er 73-51 Zur methodischen Kritik d ihnen

Hennig: A (Anm 6), 101-121
x / Grundlegend hierzu ist Wiınter: (n the T1a of Jesus, s J 1, Berlın 1961, 51-61:; vgl ferner

Schneider Die Passion Jesu ach den re1ı lteren k vangelıen, BiH LE unchen 1973,
83-10. Finzelne Hinweise finden sich bel1 Broer: Der Prozeß Jesus ach Matthäus, In
Der Prozeß Jesus, 112, reiburg DE 1955, 84-11 bes 100-110; chneider DEN
erTahren Jesus in der 1C des dritten Evangeliums (Lk 22,.54-23,25), in ebd
111-1.  :  E  9, bes 119-126; Radl: Sonderüberlieferungen be1 1 ukas” Traditionsgeschichtliche



An cieser Stelle kannn u auf die beiden Verse eingegangen werden. die hei den Versu-
chen. eine Biographie des Pilatus ZUuU rekonstruleren. e1ine Bbesondere Rolle spielen.
Z Z 131
L Aa eigne iıch nicht für historische Rückschlüsse Die gesamte Perikope 13.1-5 lau-
Tel
”Es kamen aber einige diesem Zeitpunkt, die berichteten ihm (ScC Jesus) VO! den Galıläern.
deren u Pilatus vermischt hatte mıiıt dem ihrer Dfer (2) Und antwortend sagte ihnen:
»Me1ınt ihr, daß diese ahlaer sich als Sinder erwiesen haben mehr als alle Galiläer. we1l S1e dies
erlitten haben? (3) Neın, Sasc 1C euch, sondern ihr euch nıcht bekehrt, werdet ihr alle
umkommen. (4) der jene achtzehn, ut die der 1urm im Siloah Tiel und tOotete me ınt ihr.
daß S1e sich als Schuldige erwiesen en mehr qls alle Menschen., cdie in Jerusalem wohnen“” (5)
Neın. SS ich euch, sondern ihr euch nıcht ekehrt, werdet ihr alle ebenso umkommen.«

aß In 13.1-5 die Ermordung der Galıiläer mıt dem Tod achtzehn Menschen
hbeim Einsturz eines urmes in Jerusalem kombiniert wird. IM auch hbeli dem Ereignis
Von D 133 Al eiınen eher marginalen Vorfall denken. /umal der 5SKODOS 13.1-  S
lautet "Einige sind umgekommen, alle aber sind Suünder und schuldig.“ DIie Bezugnahme
auf eın Massaker” würde der Logik dieser Argumentation diametral zuwiderlaufen.
Darüber hinaus al3t sich WCRBCNH der kKnappheit der Angaben KCeINE Bewertung des \V'Or-
talls vornehmen und auf (Grund des Fehlens emer Parallelüberlieferung auch nıcht über
die Glaubwürdigkeit der Not17z urteilen.

VE Joh 1912
Joh 19.12 spielt War mit Sicherheit auf den bekannten Titel eines amıcCcus Augustı aAnl.
der der hellenistischen Institution der QLAÄOL des KÖNIES nachgebildet ISt Joch der
Nachweils, daß der historische Pilatus liesen Titel getragen Aat [Aält ich schwerlich e D

bringen. kannn doch nicht einmal der /ers I als eil der Quelle "Passionsbericht”. die
der Evan
werden ”gelist seinem Passionsbericht umgearbeitet hdt‚ wahrscheinlich gemacht

D  U, Münzbhbefund
Selhst Cie numismatische HBasıls Hr die Ihese Stauffers. Bammels und Smalblwvoods IS{
we1it schwächer. als deren Vertreter meinen.  6 Bereits Valerius (Jratus gah kupfergeld
mit heidnischer Symbolik, nämlich dem Hermesstah mıf gekreuzten üullhörnern. herau

Fragen Zu LK Z ';’\  Z und ‚6-12 in ebhd.. 131-147. bes 132-134:; I3ilank |Die Johan-
nespassıon. Intention ınd Hintergründe, in ebd., 45-15. Des 63-169 nzelne Beobach-
tungen MAaC auch Strobel: Die Stunde der Wahrheit ntersuchungen Zum) Strafı erfahren
D  v Jesus, WUNI Tübingen 1950, 5-142:; insgesamt STE c Buch jecdioch {
Tendenz. den Passionser.  ählungen auf den Charakter des Pılatus ZUu schließen DZW- UWUNSC-
kehr dessen (ANar  akter kıigenheiten des Prozesses Jesu Zu erklären.

A  S immer wieder versucht orden. LK A als Anspielung auf ın kreignis, das auch VO|

Josephus überliefert wird. erweisen. und ZW ar entweder auf eine der Pilatus-Episoden oder
auf 2,8-13 Dar 213218 erzählt wird. dal CN1L1a0Ss iıne aufständische Menge hbeim
Dankopfer m empe niedermachen l1äßt Die Belege für diese rsuche hinden sıch bel
Blınzler Die Nıiedermetzelung Galıläern durch Pılatus. 1N: S 19  T  N 24-49

A dazu Becker Das E vangelium nach Johannes. Gütersloh Würzburg 951
556-561 Allerdings argumentiert selbst Henn1g: a:a.() 6) LE Anm zı ZU Joh
19.12 [1UT auf der historischen Ebene

60 Val. dazu Hennig: Qa U 76Tf Anm



Zudem al  f 1e Kindler®! eine kReıihe Münzen beigebracht, die die Annahme. da
bereits Pilatus Amtsvorgänger Valerius Jratus den Lituus-Ivyp emıittierte zumindest
ermöglichen. och selbst. WETNN ur Pilatus die Motive Simpulum und Lituus benutzt
hätte., deutet das noch nıcht zwingen auf eine antijüdische Einstellung. aft doch
Agrippa Sar Münzen mıit seinem eigenen Bild, dem Seines Sohnes oder dem des JE
weiligen valsers schlagen lassen. /Zudem kursierten in aa selbstverständlich die
Silberdenare OMSs (vgl Mk 12 151parr; TAH: '  q zumal nıt ihnen die Steuern hbe-
zahlt werden mußten. Auffälligerweise erzählt auch weder Josephus NOC Philo, daß
Pilatus kKupfergeld irgendeinen Anstoß erregte oder wWwıe die Feldzeichen Zu einem Kon-
Hıkt tführte. iıne Pointe der Zinsgroschenperikope” (Mk 12,13-1/parr) besteht gerade
darın. daß viele Juden ohne Skrupel die Silberdenare mıt dem kaiserhild und den religli-
Osen Ehrennamen des Princeps benutzten. Die Einstellung der Pılatus veranlal3-
ten Prägungen erklärt sich wohl SCHIC daraus. daß die Taktische Sedisvakanz auf dem
Posten des legatus DTO praetore in Syrien Tiberius hatte dessen nhaber Aelius | amıa
nicht in SeINe Provınz abreisen lassen und hn 31 n.Chr praefectus urbi ernannt
SE AL G: 2722 vgl 19 endete und muıt dem Amtsantritt des Legaten Pomponi-
us Flaccus die ange /eit unterhbrochene Emission syrischen Provinzialgeldes wieder
einsetzte. Das kupfergeld der antiochenischen Münze Dbeherrschte VOIN da Al Cie Orlen-
talische Geldwirtschaft. al} der Prokurator Felix wieder eigene Münzen für Judäa
schlagen Ließ liegt ZWanzıg Jahre spater und hat mMıt Pilatus’ Muünzbildern wohl echt
weniıg $ tun

Archäologischer Befund
Schließlich SEe1 noch darauf hingewiesen, dal: In ('aesarea Marıiıtima eın Tibereum DIS
jetzt archäologisch nicht nachgewiesen werden konnte. Selbst Philo erzählt auffälliger-
welse, daf; die Schilde die Pilatus dem JTiberius geweiht e schliellich in Caesareas
Sehasteion verbracht wurden (LegGai 305)

kindler: ore dates the Coins of the Procurators. in IEJ 1956 54-57  - afife S, 1er
und afel SO

6° Darauf verweist H Wansbrough: ıtfered under Pontius Pılate in Scripture 15 966
84-93 1er Zu den nzen ‚gr1ppas Mevshan The Coinage of Agrıppa the First in
IEJ 1954, 156-200, hier ME 187 196f.

as Steuergesetz VO  —$ Palmvra VO 15.4.137 zıtiert e1N Edikt VO| yrıens Legat Muc1anus
67-6nder SI  1C wiederum auft ine Bestimmung des Germanicus ('aesar beruft Diese
egte fest. d  a  ß die Steuern iın italischen AS berechnen Narcn und WF Beträge unter einem
Denar in provinz1alem Kupfergeld entrichtet werden uriten dazu R Brodersen: Das eu-
ZVO! Palmyra, in Palmyra., Linz 1985 7, 153-162. ler 156.162
Das relig1öse Vokabular der Aunze betont K, Haacker kKaisertribut und Gottesdienst.
Iheologische eiträge 1956 '18q_’)9'3 1er 290f Zur Pointe der krzählung vgl meıline
Auslegung Von Mit 22,15-22 in Kı- Krieger: »29 Sonntag iIm Jahreskreis. in Gottes VOolk _2
Stuttgart 1987, 19-23, 1er U

'n 5o argumentıiert auch Schwartz a.a.0 (Anm 49), 3  R Bammel: Syrian Coinage and
Pılate, 1n: S E 1951, 1085-110 me1ınt, die erwähnte Sedisvakanz in der Provinz LO  '  rien habe
dem Pılatus seine antijüdische Münzpolitik ermöglicht. F  C nenn‘' also eınen doppelten Grund
NVarum 1latus seine FEmissionen einstellte: das Ende der Sedisvakanz und das Fnde DeJjans. Da
jedoch der Grund völlig hinreichend ist zumal ja ach auch cdıe folgenden Präfekten
nd Prokuratoren ze1in kupfergeld mehr schlagen lassen <ann die Ot1v1 der Pilatusmünzen
niıcht a  Is Beweis der Verbindung des Pılatus ejan benutzt werden.
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Leitlinien für CTE sachgere«c hte Bei (—7 [UNg qAe historischen Pilatus
W  /er Bewertung des historischen Pontius Dilatus Wal  N wil] wirdc Lolgende fl

pielle Einsichten f beruüc <sichtigen haben
Die lıterarıschen Darstellungen Clie W I1 Pilatus esitzen Sind imtlich IC

erschiedenen Aussagetendenz untergeordnet Alatus cdient entweder €  Is Negatı\ Heli-
spiel A ] IST CS das dunk Pendant ZU Vitellius Philos Cgall0o d (Jaium ZUuU Tibeı
us der D erscheint vorteilhaftel gezeichnet we l die NCgalıve Rolle anderen zufällt

\us diesen Portı afs | a111 den Ekvangelien besonders IM Matthäusevangelium
ich 1U SCHhWEeI auf en histo1l ischen Pilatus rückschließen

Andererse1its berichtet Josephus AUS Pilatus relatır langer Amtszeıt nicht mehr DE
walttätige alsnhahmen als bei anderen Prokuratoren e{ wa Fadus ( umanus. Bellx und

eSTUS die wesentlich rzZzer ımlerten 1e$ anı /Zufall s  IS  ın Mahnt ahel Qauch |?1-
latus nıcht prinzipiell anders beurteilen als die ührigen Statt! alter KOoms

\DITS N den Quellen überlieferten Handlungen des Pılatus Dbewegen SIC 11  AN T

auf e F1 Lathestände reduziert völlieg 1 rechtlichen Rahmen der statthalte schen
CO  1C 1e8$ oilt Selhst ul den Zugriff auf den Jempelschatz denn nach de1 Um-
wandlung Judäas römische Provınz verloren dessen Bewohnel als decitien nach
römıiıschem Recht alle staatlichen nd bürgerlichen Rechte  e bedeutet daß 1l den
Bevollmächtigten Roms das jüdische Recht de 38 INne X IStTeENT W äal /u berücksichtigen
IST fernel daß KOom mMit Präfekten AUSs dem Ritterstand bewußt CC Mlılitärn an
die Spitze Judäas tellte Indem dieses Gebiet unftel Cie Provinzen der dritten kategorie
eingeordnet rd gilt DCI Qa als Unruheherd de1 ständiges hartes Durchgreifen K

ordert DJabeli muß inshbesondere IN Rechnung gestellt werden Clals Jungsten 12 Mk

gangenheıt Judäas der sogenannte Krieg JO  O /arus nach dem ode des Herodes DE
hörte Fın Eingreifen der (ICCInungsmacht, WIC Bı176f und 11 zahlt und I<

ET %t(“l'3A wohl SOTZE: gehörte  —1 66 S3 selhbstverständlichen Instrumentarıum
halters AUSs dem Ritterstand.66 Zudem WEIst Wolfgang (Irth darauf hin. daß imnzer 11ıhbe-

6 /gerade Statthalter ıI1} militärisch bedrohten Gehleten weithıin lreile Hand hatten.
Von dahe!1ı IST auch fIragen o zwischen Pilatus Vorgehen BeSCNH Cdie Samarıtane

auf dem (Jarızım und C6 Amtsenthebung tatsächlich ursächlicher Zusammen-
hang estan DITS Ve knüpfung der eiden EreignNISSe OÖnnte durchaus CFE sekundät
(zeitgenössische) Interpretation Clie vielleicht durch die zeitliche Nähe de1 beiden
Vorgänge nd as Wunschdenken Einheimischen entstanden IST Möglich WE 1a
türlich A Clal:  3 Clie Beschwerde samarıiıtanischeı Nobhiles als \Vorwand Denutzt wurde
I1 Pilatus ahbzuberufen Jedenfalls sind Z S auffällige Umstände ZU beachten Zum I
MEl Wäal Vitellius |i!berius C1INECI Sondervollmacht [Ü den Orient ausgestaltel
worden (Tac AMNN 6:327:3) und PerS@eIiZiEe Pılatus durch C161 CALICH ertrauten Clie ihn Del
der MVMissıion H] (Qsten begleiteten AJ IS 59) Zum ande!ı C711 erfahren \V IT nırgends. daß |?1-
atus IN Kom hestraft worden 31 Daheı legt sıch ChLe /‚ermutung nahe daß Pilatus ALUS

politischen Gründen CN  S Amtes enthoben wurde weil nämlich Vitellius den Posten

66 Zur rechtlichen Situation vgl  S N Auller Möglichkeit und ollzug jücdischer kapıtalgerichts-
b  S  arkeit Prozeli SC Jesus von Nazareth. DDer Prozeß Jesu. Freiburg Mei) S  S A1- S3

Dautzenber Der Prozeß Jesu und SS Hintergründe. 1genart des kKkonfliktes und HEeur-
eılung, Bıikı1ı 45 1995 14 /-153 hbe AT

67/ \V (Orth AAA Anm 50)
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mıt einem seiner Gefolgsleute Dbesetzen wollte., der nac seinen Anweisungen handeln
und \Vitellius’ politische Aktivitäten niıcht durch eigene Interessen und Ambitionen storen
wuürde. scheint kein /ufall ZU SeIN. daß VON Pilatus’ Nachfolger Marcellus 1Ur der Na-
HAa überliefert wird und alle Entscheidungen während seiner Amtszeit alleın Vitellius
zugeschrieben werden. Zu bedenken ist terner, dal Vitellius’ Gunstbeweis, den hohe -
priesterlichen rnat Aaus römischer /erwahrung herauszugeben und den Jerusalemer
Priestern NIC: 1Ur den Festen, sondern ständig überlassen, die Befugnisse des
Präfekten beschnitt. Vielleicht schien auch deshalb geraten, den Jangjährigen, die
alte Rechtslage gewöhnten Amtsinhaber vorsichtshalber abzulösen.

Für die historische Rückfrage nach dem Prozel} gegcCn Jesus edeute das Ergebnis
Quellenbefragung. da die Rolle des Pilatus nıcht aufgrund angeblich eruierba-

I Charaktereigenschaften oder politischer Haltungen des Richters Jesu erhoben WeTr-
den kann. Die Rückfrage kann 1Ur bel den Juristischen Befugnissen des Pilatus und dem
institutionellen Spielraum der einheimischen Oberschicht In einer römischen Provınz Im
allgemeinen und der udäas im besonderen ansetzen. |iese Regel hat AauCcC für die Be-
schäftigung mit antıjudaistischen Tendenzen in den Passionserzählungen selbst und mıt
antijudaistischen Tendenzen in der Auslegung68 A gelten. Ihnen kann nicht dadurch
begegnet werden, indem Man Nun "umgekehrt” Pilatus negatıv verzeichnet.

65 dazu Schottrofrt: DIie Schuld 'der en  e+ und die Entschuldung des ılatus in der deut-
schen neutestamentlichen Wissenschaft seit 1945, 1n: 1e8 Befreiungserfahrungen. Studien
7Zur Sozialgeschichte des Neuen Testaments. München 990, 322435 /
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